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XIX. Jahrg. 


Politische Tagesſchau. 

Nach dem Berl. Lokalanz.“ find bei der 
Kaiſerenutrevue in der Danziger Bucht 
keinerlei Trinkſprüche politiſchen Inhalts ge⸗ 
wechſelt worden. Bei der Tafel an Bord der 
„Hohenzollern“ ſagte Kaiſer Wilhelm nur: 
„Ich trinke auf das Wohl Meines Freundes, 
des Kaiſers von Rußland.“ Dieſen Toaſt er⸗ 
widerte der Zar mit den Worten: „Ich leere 
Mein Glas auf das Wohl Meines Freundes, 
des deutſchen Kaiſers.“ 

Der Handelsminifter Möller hat nach 
einem Telegramm der „Nat.⸗Ztg.“ in Duis⸗ 
burg in einer großen Verſammlung ſeiner 
Parteifreunde die Hoffuung ausgeſprochen, daß 
der Zolltarifentwurf die Grundlage der 
Handelsverträge werden würde. 

Gerüchte über die Einberufung einer 

Antianarchiſten⸗Kouferenz beſtätigen 
ich nicht. Bisher find, wie offiziös gemeldet 
wird, keinerlei Schritte wegen Einberufung 
einer ſolchen Konferenz von irgend einer 
Macht gethan worden, „da man ſich von der 
Durchführung der bisher erwogenen Maß⸗ 
nahmen wider den Anarchismus nichts Durch⸗ 
greifendes verſpricht.“ 
Der Bap ft empfing in Rom am Dieuſtag 
bei ausgezeichneter Geſundheit den Sekretär 
der Kongregation de propaganda fide und den 
Abbé Garnier. 

Die holländiſchen Generalſtaaten ſind 
am Dienſtag von der Königin Wilhelmina 
mit einer Throurede eröffnet worden. Die 
Throurede betout die guten Beziehungen zu 
anderen Mächten, verbreitet ſich über Re⸗ 
jormen in den Kolonien und betont u. a., 
daß ſich neuerdings für die Regierung mehr 
als bisher die Nothwendigkeit herausgeſtellt 
habe, beſtändig darauf zu achten, daß das 
Chriſteuthum die Grundlage des Volkslebens 
werde. Die Reviſion des Geſetzes betreffend 
die Sonntagsruhe und ein wirkſamerer geſetz⸗ 
licher Schutz der Volksmoral ſeien nothwendig; 
ebenſo eine wirkſamere Bekämpfung des öffent⸗ 
lichen Hazardſpiels und des Alkoholismus 
ohne eine Beeinträchtigung der individuellen 
Freiheit, ferner die Aufrechthaltung der Frei⸗ 
beit des Unterrichts in den verſchiedenen 
Zweigen deſſelben. Es werde den Kammern 
ein Geſetzentwurf über eine direkte Vertretung 
rr ——B—B—B———ͤ———? 


Svante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

. Träumeriſch ſiunend hörte das blonde 
Kind ihm zu. Sie hörte ihn, wie man ein 
Märchen anhört, das von elwas ewig Un⸗ 
erreichbarem, über allem Wünſchen Stehenden 
ſpricht. Sie ſtaunte ihn au, der ſo viel 
wußte — aber ihr Herz blieb ſtille dabei. 

Es waren ſeine letzten Sommerferien, ſie 
Wrarhen von feiner noch unentſchiedenen Bue 

Une und gingen ſpazieren dabei. 
begeißedda,“ rief er ungeduldig, als ſeine 
nach ale Schiderungen ihr kein Sehnen 
konnte chem Schauen und Wiſſen erwecken 
nicht auch Adder“ möchteſt Du denn das 

ich einmal kennen lernen?“ 
„Nein,“ Tante tie, es iſt genug, weun Du 
mir davon erzählſt.“ Du e 

* 1 : u Eaunjt fo ſchön er- 

zählen eſſer wie ein Buch.“ 
5 „Aber wenn ich ausgelernt habe — wenn 
ich ausziehe, um zu erleben — möchteſt Du 
dann 4 ee Hedda ?« 
Sie ſchüttelte den Kopf. „Nei 
doch Mutter nicht allein laſſen. ae 
„Ach jo — das hatte ich vergeſſen; ja, 
Du haſt recht. Aber wenn Du hier bleiben 
mußt — ich muß hinaus; nicht war, das 
begreifſt Du, Hedda?“ 
DOE Du denn Deine Heimat nicht lieb, 
Svante, daß Du fie verlaſſen willſt?“ fragte 
die Kleine erſtaunt und zweifelnd. 
: „I Hedda 1. und jeine Augen ſchweiften 
über Häuſer, See und Berge, als wollten ſie 
die heimiſchen Schätze küſſen. „Aber was 
fol! ich wohl hier, ſolange der Vater lebt?“ 
„Er iſt oft und lauge fort,“ wandte ſie 


ein 


der Landwirthe unterbreitet werden, damit 
die Regierung, von dieſer unterſtützt, ſich 
beſſer über die Jutereſſen der Landwirthſchaft 
unterrichten könne. Die Fälſchung der 
Nahrungsmittel und der unlautere Wettbewerb 
müßten bekämpft werden. Für die Entwicke⸗ 
lung des praktiſchen Volksunterrichts und die 
Regelung des Lehrlingsweſens werde die Bei⸗ 
hilfe der Volksvertretung verlangt werden. 
Die Azziſeabgaben und die Abgaben auf neue 
Erfindungen würden auf einer neuen Grund⸗ 
lage wieder eingeführt werden. Das Konſular⸗ 
weſen werde mehr als bisher den Intereffen 
der Laudwirthſchaft, der Induſtrie und des 


Handels dienſtbar gemacht werden. Die 
Arbeitsverhältniſſe erforderten eine Neu⸗ 


regelung. Die obligatoriſche Uufallverſicherung 
werde eingeführt werden und auch die See⸗ 
fiſcher und die ländlichen Arbeiter umfaſſen. 
In Vorbereitung ſei ferner die obligatoriſche 
Kranken⸗, Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſiche⸗ 
rung. Um die ſozialen Reformen zu ermög⸗ 
lichen, fei eine Verſtärkung der Staatsein⸗ 
künfte erforderlich, in erſter Linie eine Reviſion 
des Zolltarifs, bei welcher zugleich der Schutz 
der nationalen Arbeit zu erhöhen wäre. — 
Prinz Heinrich wohnte der Eröffnung bei. 


Nach Meldung aus Haag geht das 
Panzerdeckſchiff „Utrecht“ demnächſt nach 
Curagao ab, um dort die wiederländifche 
Flotte wegen der venezolauiſchen Wirren zu 
verſtärken. 

Präſident Lonbet hat ſich in Begleitung 
Waldeck⸗Ronſſeau's und Delcaſſé's Dienftag 
Vormittag von Par is nach Dünkirchen bee 
geben. Trotz des ſtrömenden Regens hatte 
ſich eine überaus zahlreiche Meuge am Bahn⸗ 
hofe eingefunden, um den Präſideuten zu bes 
grüßen. — Nachmittags 4 Uhr traf der Präſi⸗ 
dent in Dünkirchen ein, wo er am Bahnhof 
von den Spitzen der Behörden empfangen 
wurde. — Während eines kurzen Aufenthalts 
auf dem Bahnhofe in Arcas empfing Präſi⸗ 
deut Loubet dort die Spitzen der Behörden 
der Stadt und andere hervorragende Perſöun⸗ 
lichkeiten und erwiderte auf eine Auſprache 
des Präſidenten des Generalrathes des De⸗ 
pardements Pas⸗de⸗Calais, die Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Kaiſer von Rußlaud werde 


Nutzen ſein und werde auf's Neue den Nach⸗ 
weis liefern, daß die franzöſiſche Republik 
eine auswärtige Politik, die ſie mit Aus⸗ 
dauer verfolgt, in den Dienſt des höheren 
Intereſſes des Vaterlandes ſtelle. Am Bahn⸗ 
hof hatten ſich zahlreiche Perſonen einge⸗ 
funden, welche den Präſidenten mit lebhaften 
Zurnfen begrüßten. — Der nationalliſtiſche 
Bürgermeiſter der Stadt Rethel (Ardennen) 
wurde abgeſetzt, weil er ſich bei einem von 
General Brugere aus Anlaß der Manöver 
gegebenen Bankett gegenüber ausländiſchen 
Offizieren abfällig über den Kriegsminiſter 
geäußert hat. 

In Marſeille wurden, wie „Wolffs 
Bureau“ vom Montag meldet, acht Auarchiſten 
verhaftet. Alle Paſſagiere der ankommenden 
Dampfer werden von der Polizei ſcharf über⸗ 
wacht. Nach Privatnachrichten follen acht 
ruſſiſche Geheimpoliziſten am Freitag in 
Marſeille eingetroffen ſein. Sie fahnden nach 
vier einer Nihiliſtengruppe augehörenden 
Studenten aus Moskau, die Rußland gleich⸗ 
zeitig mit dem Zaren verlaſſen haben. 


Eine franzöſiſche Flottendemounſtration 
gegen die Türkei wird nun doch wohl, 
nachdem der Zarenbeſuch vorüber, erfolgen. 
Wenigſtens meldet das „Echo de Paris“ ganz 
beſtimmt aus Toulon: Die Abfahrt der 
fliegenden Schiffsdiviſion dürfte für den 24. 
d. Mts. zu erwarten ſein. Der Admiral, 
welcher den Oberbefehl über dieſe Divifion 
übernimmt, erhält Inſtruktionen, die er erſt 
au der Küſte von Sizilien eröffnen darf. — 
Seuſationell klingt die Meldung der „Köln. 
Ztg.“ aus Athen, wonach in den dortigen 
diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, die 
franzöſiſche Regierung habe angeorduet, daß 
bei einer Verſchärfung des Streitfalles mit 
der Türkei alsbald die Juſel Rhodus beſetzt 
und bis zur Leiſtung völliger Genugthuung 
durch den Sultan behalten werden folle. Die 
englifche Regierung rechne ſchon durchaus mit 
dieſer Möglichkeit und habe bereits dem 
Mittelmeergeſchwader beſtimmten Befehl er⸗ 
theilt, in dieſem Falle ſofort vor einer weiter 
nördlich gelegenen Sunjel des Aegäiſchen 
Meeres vor Anker zu gehen und die Juſel 
Chios oder Thaſos als Ausgleichungsobjekt 
zu beſetzen. 


A - — — 


für die franzöſiſche Nation von großem 
„Dann führt unſere Mutter das Re⸗ 
giment.“ 
„Aber unſere Mutter wird älter und 
ſchwächer!“ 


„Nun, Hedda, wenn ihr mich braucht, 
komme ich natürlich ſofort, wie es meine 
Pflicht iſt. Aber bis dahin will ich hinaus 
und in dem vollen, reichen Leben, — ſelber 
leben. Hierher komme ich, wenn ich Ruhe 
und Frieden brauche; draußen will ich ar⸗ 
beiten, genießen, kämpfen und leiden!“ 

„Leiden?“ fragte das Kind verſtändniß⸗ 


— 


os. 
„Gewiß, denn wenn man nicht gelitten 
hat und unglücklich war, fo kann man ja 
das Glück nicht kennen lernen. Und ich 
will glücklich ſein, Hedda, über alle 
Maßen glücklich!“ 

Hedda verſtand ihn noch immer nicht. 
„Er hat ſich recht verändert in den vier Schul⸗ 
jahren!“ dachte ſie und nachdenkend das 
Köpfchen ſchüttelnd, ſprach fie: 

„Ich habe noch nichts gelitten und bin 
doch immer glücklich.“ 

Bewegt und zärtlich ſah Svante zu ihr 
nieder. 

„Ja, Hedda, Du biſt unſer Souneuſtrahl, 
und darum biſt Du immer bellängig und 
frohherzig. Das iſt ja auch ſehr ſchön für 
euch Frauen — das giebt daun die Engel 
auf Erden, die für uns beten und uns 
tröſten; die können garnicht böſe oder un⸗ 
glücklich fein, Denn fie find da, um gut und 
glücklich zu machen. Aber für uns Mäuner 
iſt das nichts; und mir würde ſolch Glück 
nicht genug fein; es iſt zu — zu — at 
ſchattenlos.“ > 5 

„Aber iſt denn Licht nicht ſchöner als 
Schatten?“ 

„Närrchen — wo findeſt Du denn eins 


ohne das andere? Wo kein ordentlicher 
Schatten iſt, da iſt auch kein ordentliches, 
helles Licht, und wo kein rechtſchaffenes Une 
glück war, da weiß man auch von dem 
wahren Glück nichts.“ 

„So meinſt Du alſo,“ fragte Hedda 
traurig, „mein Glück ſei gar kein Glück?“ 


„Nein, kleine Hedda, ſo meine ich es nicht. 
Es giebt ja verſchiedene Arten von Glück, 
und Du biſt ſicher ſehr glücklich auf Deine 
Weiſe. Jeder muß ſo glücklich ſein, wie er 
kann. Aber es muß noch ein andres Glück 
geben als das Deine; eins, das nicht blüht 
wie die Blume auf dem Felde — eins, das 
da kommt wie der feurige Blitz, wie das 
brennende Nordlicht — eins, das wir nicht 
nehmen und fagen : es iſt unſer! — ſondern 
eins, davor wir in die Kniee ſinken und 
ſagen: ich bin Dein! Eins, das wir nicht 
aufheben am Wege, weil es zufällig gerade 
an unſerm Wege lag, ſondern eins, darnach 
wir ſchreien mit bungriger Seele, darum 
wir kämpfen mit unſerm Herzblut, das wir 
zwingen, uns zu dienen, um uns ihm dann 
blind zu ergeben!“ 

Spantes jugendliche Geſtalt reckte ſich 
im Eifer feiner Worte tannenſchlaug und 
biegſam wie eine Weidengerte; ſeine Augen 
blitzten, wie ihm zu Füßen der See im 
Sounenſchein, und ſchauten hoch hinauf — 
weit hinaus — als ſähe er ſchon dort in der 
blauen, goldenen Himmelsferne jenes majeſtä⸗ 
tiſche Glück. 

Bewundernd und doch bange blickte Hedda 
zu ihm auf. 

„Svante — ich würde mich fürchten vor 
ſolchem Glück!“ 

Er aber fteinmte trotzig die Arme in 
die Seiten und blickte ſie mit faſt wildem, 


Ein engliſch⸗türkiſcher Streitfall, 
der dadurch entjtanden, daß der Kommandant 
eines eugliſchen Kriegsſchiffes im Perſiſchen 
Golf ſich weigerte, die türkiſche Korvette 
„Schab“ Truppen in Koweit landen zu laſſen, 
wurde auf Grund eines zwiſchen der Pforte 
und der engliſchen Regierung getroffenen Ein⸗ 
vernehmens beigelegt. 

Wie dem „Berl. Lofalanz.* aus Kopen⸗ 
hagen berichtet wird, hat König Eduard 
von England beſchloſſen, ſeinen Aufenthalt 
in Fredensborg noch um eine Woche zu ver⸗ 
längern, um, der Einladung König Oskars 
von Schweden eutſprechend, an den Jagden 
auf der Juſel Hven theilnehmen zu können. 


Die Petersburger „Nowoſti“ beſprechen 
heute nochmals die Bedentung der Reiſe des 
Kaiſers von Rußland für den Weltfrieden 
und knüpfen an die Worte des Kaiſers 
Wilhelm II. an, daß er verwirkliche, was er 
ſich vorgenommen. Das Blatt führt aus, 
dieſe Worte ſeien der Ausdruck der feſten, 
unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß auch in 
Zukunft der Friede erhalten bleiben werde, 
und der Schlüſſel der Politik des Kaiſers, 
der ſtets davon geſprochen habe, daß er bes 
ſtrebt ſei, den Frieden zu erhalten. Die Reiſe 
des Kaiſers Nikolaus nach Frankreich habe 
für die innere Politik Frankreichs große Be⸗ 
deutung; der Beſuch des Kaiſers und ſeiner 
Gemahlin werde die jetzige Regierung feſtigen. 

Die Albaneſen haben verſucht, den 
römiſch⸗katholiſchen Erzbiſchof von Prizrend, 
Migr. Trokſchi, der nach Ueskueb reiſte, in 
Veriſovitſch umzubringen. Als Trokſchi im 
dortigen Kloſter übernachtete, gaben die Alba⸗ 
uejen füuf Gewehrſchüſſe ins Schlafzimmer 
ab, doch blieb der Erzbiſchof unverletzt. 

Nach amtlichen Berichten aus Indien 
haben ſich die Ernteausſichten infolge guten 
Regens in Bengalen, den Nord⸗Weſtprovinzen 
und in Theilen von Madras gebeſſert; in 
den Zeutralprovinzen und in Pendſchab herrſcht 
thatſächlich Regenmangel. Die Ernte leidet 
ernſtlich in dem ſüdweſtlichen Theile, obwohl 
fie auderwärts noch gut fein ſoll. In 
Gudſcherat und in Dekkan iſt noch mehr 
Regen für die Getreideernte nöthig. 

Ju Peking find am Dieunſtag chineſiſche 
Truppen wieder eingezogen. Zugleich fand 


herausfordernden Augen an — er, das fels⸗ 
geborene Kind ſeines Landes. 

„Ich aber — ich will es beſitzen!“ 

Fünftes Kapitel. 

Im nächſten Frühjahr, das ſchmelzend, 
rauſchend, tauend und ſtürmend über die 
Berge zog, in der Oſterwoche, legte Hedda 
vor dem Altar der kleinen hölzernen Kirche 
ihrer Heimat das Gelübde ab, das ſie zu 
einer ſelbſtändigen Chriſtin machte. : 

Die Kirche lag auf einem geſchützten 
Sang, etwas höher wie die übrigen Gebäude 
der Anſiedelung. Im Sommer jeden zweiten, 
im Frühling und Herbſt jeden vierten Sonne 
tag — im Winter meiſt garnicht — kam 
der weiter unten im Thal wohnende Geiſt⸗ 
liche herauf, um dieſem entlegeneren Theil 
ſeiner Gemeinde das Wort Gottes zu bringen. 
Das nordiſche Bergvolk iſt ein frommes Volk. 
Kein Weg iſt ihm zu weit, kein Wetter zu 
ſchlecht, wenn es gilt, ſich zu verſammeln zu 
des Höchſten Ehre, der ſich ihm in ſeinem 
großartig wilden Vaterlande ſo herrlich 
offeubart, der ihm angeſichts dieſer gewaltigen 
Natur täglich von neuem erzählt, wie wenig 
ſie alle ſind und wie viel er ſelber. 

Kunt Ohlſen war zu dieſer Feier nicht 
heimgefommen. Widrige Winde hatten ihn 
mit ſeinem Schiff den Winter über au den 
fremden Küſten zurückgehalten. Nun war er 
zwar auf dem Heimweg und konnte täglich 
eintreſſen: der Knecht wartete ſchon auf ihn 
mit Pferd und Wagen unten in Trondjem. 
Als aber ein Tag nach dem andern verging, 
ohne ihn zu bringen, kam man überein, 
nicht länger zu zögern. f 
r Hedda wollte gern gemeinſam mit den 
übrigen Kindern des Dorfes und des oberen 
Thales, mit denen fie ſchon gemeinſam file 
die heilige Handlung vorbereitet worden 


einigen Tagen über die Weichſel vorangeganaen 
war, hat geſtern und in der Nacht bei Werpere 
berg und Mewe die Weichſel überſchritten und 
riickt en Danzig vor. 
e wegen der Kgiſer wohnte heute dem 
Manöver bei, beſuchte nach demſelben das Biwak 
des Kavallerie⸗Korps bei Czechlau und kehrte von 
Spengawsken mittelſt Sonderzuges über Dirſchau 
nach Danzig zurück, woſelbſt er ſich an Bord der 
„Hohenzollern“ begab. Vormittags hat ein ſtarker 
Regen eingeſetzt, welcher noch andauert. Bei den 
heutigen Manövern ift die Jufanterie nicht zum 
Gefecht gekommen. Beide Kavallerie⸗Diviſionen 
A (roth und B (blau) find in der Gegend zwiſchen 
Groß⸗Kleſchkan und Groß⸗Trampken aufeinander 
geſtoßen. Das Gefecht endigte mit dem Siege der 
Divifion A. 
. ũ—Ä— —— 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. September 1901. 

— rfonglien bei der Poſt.) Verſetzt 

ſind des Pofzafſſtenten Gabriel von Rofenbera, 


Gröger von Leibitſch und Jahn von Schwetz nach 
ale immer von Moder nach Freyſtadt. In 


den Rüheſtand treten der Poſtſekretär Rahnen⸗ 


führer in Dirſchan und der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Schubert in Marienwerder. 

— Gerſonalien.) Dem Bahnwärter a. D. 
Winter zu Balkan im reife Schwetz iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Volksſchul lehrer.) Im Bereiche des 
17, Armeekorps werden während der Zeit vom 
1. Oktober 1901 bis Ende September 1902 Volksſchul⸗ 
lehrer eingeſtellt beim Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich I, Nr. 5 in Danzig, beim Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21 in Thorn, beim Infauterie⸗ 
Regiment Graf Dönhoff Nr. 44 in Dt.⸗Eylau 
und beim Jufauterie⸗Regiment Nr. 141 in Grau⸗ 
denz. 
2 (Patentliſte), mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentburean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf ein Kleidungsſtück aus doppel⸗ 
wandigem luftundurchläſſigem Stoff, Bul. 3. Pat. 
123702 iſt für Dr. E. Martens, Grandeug; auf 
einen Blechaliihofen mit mehreren hinter einander 
angeordneten Kammern für H. Kleinert, Juowraz⸗ 
law ein Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter 
ſind eingetragen auf: Trichter, deſſen Wandungen 
vom Auslauf bis zur Mitte des oberen Theiles 
mit einer oder mehreren Rinnen bezw. Nuthen 
verſehen find für Fr. Hauptm. Klara Monti, geb. 
von Ohleudorff, Gr.⸗Saalau b. Straſchin Weſtpr.; 
Milchkanne mit durch ein Scharnier aus Rund- 
eiſen an der Kanne gehaltenem Deckel für H. 
Kelch Erben, Dirſchau; mittelſt Verſchraubung 
gegen eine Verpackung abgedichtete Stopfbüchſe 
mit Kugelzapfen für C. Schulz, Königsberg i. Pr. 


— (Nene Demi Der hieſige Schuh; 
machermeiſter J. Richert hat eine Gamaſche er⸗ 
funden, welche den Vorzug hat, dem Fuß freie 
Ausdünſtung zu geſtatten und durch ſeine Elaſtizität 
die Bildung von Hühneraugen oder Hornhaut zu 
verhindern. Herr R. hat ein Patent bezw. Muſter⸗ 
ſchutz für ſeine Erfindung beantragt. 


— (Suggeſtionsabend.) Der Snggeſtor 
Mielke gab geſtern im Schützenhauſe eine Vor⸗ 
ſtellung, zu der ſich ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
efunden hatte. Die Suggeſtion zu demonſtriren, 
ſt das Neneſte. Früher prodnzirten ſich Hypuoti⸗ 
Ane pares E oben bei Sentier Ver⸗ 
gaben, alle notiſchen Vorführungen 
zu verbieten. Daß man den Vorführnn enter 
Hypnoſe und Suggeſtion ein großes Intereſſe ente 
gegenbringt, ift erklärlich. Beide geben Einblick in 
ein bisher nubekanntes Gebiet des meunſchlichen 
Nerven- und Seelenlebens. Neuerdings treten ja 
auch beide als neuere Faktore in der Heilwiſſeu⸗ 
ſchaft auf. Herr Mielke eröffnete den geſtrigen 
Abend mit einem kurzen Vortrage über das Weſen 
der reinen Suggeſtion. Dieſelbe ſei eine Ein⸗ 
wirkung auf den Willen einer Perſon durch Ein⸗ 
e e uud zwar bei vollem 
elben, w e x 
die Verſuchsperſon eingeichlätert A ERA 
nagme der Experimente Ind Herr Mielte Damen 
und Herren auf die Bühne. Es folgten ca. 15 Herren 
der Einladung, aber nur einer davon erwies fi 
als geeiguete Verſuchsperſon. Herr Mielke konnte 
daher nur eine kürze Reihe von Experimenten vor⸗ 
nehmen und ſo bot die Vorſtellung dem Publikum 
nicht viel. Auſcheinend iſt der Erfolg der Experi⸗ 
mente bei der Suggeſtion etwas ungewiſſer als 
bei der Hypnoſe. Herr Mielke erklärte uns heute, 
daß es ihm noch in keinem Orte ſo ſchlecht mit 
den Verſuchsperſonen gegangen fei wie hier geſtern; 
die meiſten ſeien nicht bei der Sache geweſen oder 
ätten ſich ablenken laſſen. Um dem Thorner 
ublikum zu zeigen, daß der wenig befriedigende 
Ausfall des Abends nicht am Mangel ſeines 
Könnens gelegen habe, wird Herr Mielke am 
Donnerſtag noch eine zweite Soiree veranſtalten, 
für welche er beſſere Erfolge zu erringen hofft. 
Es wurde uns von Herrn Mielke eine Reihe 
länzendſter Kunſtzeugniſſe von medizinalamtlichen 
Frlönlichkeiten 2c. und die giinftigften Kritiken 
— elite Vorſtellungen an anderen Orten vor⸗ 


wah (Polizeiliche s) In polizeilichen Gee 
abr Aube 4 Perſonen genommen. 

tun unden) ein Invaliden⸗Penſionsquit⸗ 

Schale doe Michael Wiesner. Uster bal 

bei Jagemaue Berge) eine Ankerkette, abzuholen 


bei Schulz, Boleance eine Wagenichiige, abzuholen 
; en an der Culmer Chauſſee. 
Sugelonfen cin, {OWarger Hund bei Cälar Frauke 


Iowati, Wülbelmſtraße Wadde bei im ole 
— (Bon der Weichſ 
Sen . Greier mit 00 
un Davi, ferne ae Kähnen im Schlepptau 
midt m r. div. Gütern von Danai 
„Schulz mit 2200 Ser dio. Gütern. O. Fellke 
mit en os Bir. un 6. i a Gütern, O. Feilte 
rbholz von Dan nach War 
mit 3000 Ztr. Melaſſe, A. Macano en — SoH 
H. Sandan mit 1650 und P. Gaga mit 1800 Ztr. 
exfte, W. Lehmaun mit Gerſte von Wloclaſvek 


Waſſerſtand der Wei i Thorn am 
18. September früh 0,48 Ii über te 


Eingeſandt. 
(ür dieſen Theil übernimmt die Schriftleilung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
Von den Bewohnern der Kondukt-, Rayon, 
Krumme⸗ und den benachbarten Straßen wird 
das Fehlen eines Briefkaſteus ſchmerzlich bee 


dauert, da man gezwungen iſt, bis nach der 
Gerechtenſtraße zu gehen, um ſeine Briefe abgeben 
zu können, wenn man es nicht vorzieht, den 
Briefkaſten an der Ecke der Berge und Schüb- 
ſtraße in Moder zu benutzen, in welchem Falle 
dann allerdlugs die Sachen den Stempel „Mocker 
erhalten. Das kaiſerl. Poſtamt wird gebeten, die 
qu. Verhältniſſe gefälligſt prüfen und einen Brief⸗ 
kaſten in der Konduktſtraße, Ecke der Rayouſtraße 
oder in der Nähe anbringen zu laſſen, was mit 
allſeitigem Dank anerfanut werden würde. 
Mehrere Bürger. 


—— —-—᷑— —— — — — — 

— Erledigte Schulſtellen.) Erſte Stelle 
an der Schule zu Buggoral, Kreis Strasburg, 
evangel. (Meldungen au Kreisſchulinſpektor Dieſer 
zu Strasburg.) Stelle zu Bondanzig, Kreis 
Schlochan, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dorn⸗ 
heckter zu Prechlau.) 


„Der Chefredakteur im 


ve ur di 
Lowenklajig 
ift, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Frankfurt a. M. 
eſchrieben wird, das neueſte auf dem Gebiete 
enſationeller Reklame. Das „Hippodrom“, Frant- 
furts neueſtes Varksté, hat ſich Sonnabend, 14. 
September abends, dieſe Senſation geleiſtet. Der 
Chefredakteur, von welchem die Rede iſt, iſt Herr 
Miüller-Herrfurth, Herausgeber der Frankfurter 
Tageszeitung „Die Sonne“, Stadtverordneter von 
Fraukfurt und wohlbekaunter Leber und Sports⸗ 
manu. Schon einige Tage vorher hatten Frank 
furter Blätter das Publikum darauf hingewieſen, 
daß bejagter Herr Müller⸗Herrfurth die Sonn⸗ 
abendvorſtellung dadurch zu einer beſonders inter⸗ 
eſſanten ſtempeln würde, daß er auf Grund einer 
Wette, deren Einſatz zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet werden folle, gemeiuſchaftlich mit Mlle. 
Marguerite, die ſeit einiger Zeit den Frankfurtern 
im Hippodrom ihre ſieben dreſſirten Löwen produ⸗ 
zirt, den Käfig betreten und dort einer Flaſche 
Sekt den Hals brechen werde. Das Reſultat dieſer 
Bekanntgabe war natürlich, wie nicht anders zu 
erwarten, ein durchſchlagendes: der koloſſale Saal 
der carge Reitbahn, welcher ſonſt bei guter Ber 
ſetzung höchſtens zum dritten Theile gefüllt war, 
war am Sonnabend bereits eine halbe Stunde 
vor Begiun der Vorſtellung völlig ausverkauft. 
Die Vorſtellung ſelbſt begann, wie gewöhnlich, mit 
einer Reihe equilihriſtiſcher, exzentriſcher, gym⸗ 
naſtiſcher und ähnlicher Aufführungen, während 
eine der letzten Nummern die Löwenproduktion bil- 
dete. Der große Moment, auf welchen das dicht⸗ 


gedräugte Publikum bereits mit Neugier und Un⸗ 
1 8 hatte, kam. Herr Müller⸗Herrfurth, 
ein mittelgroßer, korpulenter Herr, Typus Ludwig IL. 
beſchritt den Saal in kompletter Ge⸗ 


ruhe 


von Bayern, 
ſellſchaftstoilette, mit Zylinder und Lackſchuhen 


bewaffnet; alle Augen richteten ſich neugierig auf 


den Helden des Abends, der bis zur erſten Parkett⸗ 


reihe ſchritt und dort auf einem für ihn vefexvirten 
Seſſel Platz nahm. Iunzwiſchen ging der Vorhang 
wieder in die Höhe; auf der Bilhne befand ſich be⸗ 
reits der große Käfig, iu welchem Mlle. Marguerites 


ſieben Löwen ihrer Meiſterin harrten. Dieſe ex. 


ſchien auch bald in goldgeſtickten Sammethöschen, 
ewaltigen Peitſche bewaffnet, betrat 
äfig und ließ ihre „Lieblinge“ die ge⸗ 
wohnten Kunſtſtücke machen, wie Reifenſpringen, 
Exerzieren u. ſ. w. Nachdem ſie zum Schluß noch 
iſtole abgeñenert, verließ fie wieder ihre une 


mit einer 
ſchuell den 


eine 
heimliche Geſellſchaft und verſchwand hinter den 
Kuliſſen, während der Käfig nebft vierfüßigen Fue 
ſaſſen bei hochgezogenem Vorhang zuriſckblieb. — 


Armer Müller⸗Herrfurth, was haft Du alles über 
Dich ergehen laſſen müſſen: „Er hat uns geuzt“, 
hieß es, „er muß ausgepfiffen werden. Er applau⸗ 
Doch ſtill! Der 
Verehrtes Publi⸗ 
üller⸗Herr⸗ 


dirt noch, jagt ihn doch rana”... 

deal me 2 die * = 
im er große tgenblick. 

fürth feine Wette zum Austrag bringen kaun, tft 


ch gekommen; Herr Müller⸗Herrfurth, wenn Sie noch 


Ihre Wette halten wollen, ſo kommen ſie herauf, 
Frl. Marguerite wird Sie mit ihren Freunden 
bekaunt machen.“ — Athemloſe Stille! Herr Müller⸗ 


Herrfurth erhebt ſich mit den Worten: „Ich bin 
bereit“, und betritt feſten Schrittes und hocher⸗ 
hobenen Kopfes die Bühne. Die Löwenbändigerin, 


welche inzwiſchen wieder auf dem Platze erſchienen 


iſt, reicht ihm zum Gruß die Gand, die der Herr 
Chefredakteur und Stadtverorduete chevaleresk an 


die Lippen führt. Darauf tritt der Held des Abends 
in den Käfig herein; dort befinden ſich bereits ein 


weiß gedecktes Tiſchchen mit einer Flaſche „Veuve 


Cliquot“, fowie zwei Stühle. Frl. Marguerite 


öffnet die Flaſche mit geübter Hand und winkt 


dann Herrn Müller ⸗Herrfurth, hineinzukommen. 
Die Spannung des Publikums hat ihren Höhepunkt 
erreicht; kaum, daß man zu athmen wagt. Herr 
Mliller⸗Herrfurth öffnet ruhig die Thür des Käfigs 
und tritt hinein. Er ergreift die geöffnete Flaſche 
und ſchenkt, während Mademoiſelle die Löwen 
wie Katzen durcheinanderjagt, beide Gläſer voll. 
Dann tritt er mit dem ſchäumenden Pokal in 
der Hand in die Mitte des Käfigs und wendet ſich 
mit den Worten an das Publikum: „Dieſes Glas 
auf das Wohl der muthigen Löwenbändigerin.“ 
Dieſe ſtößt mit ihm an, und beide leeren ihre 
Pokale. Das Publikum raſt vor Begeiſterung: 
Hoch Müller, bravo Müller, ein verfluchter Kerl, 
dieſer Müller! Hurrah!! — Jetzt fordert die Dame 
Herrn Müller⸗Herrfurth zum Sitzen auf. Beide 
ſetzen ſich; Müller ſchenkt die Gläſer wieder ein, 
während Mademoiſelle den größten Löwen heran⸗ 
lockt. Gravitätiſch kommt er daher, die Augen 
neugierig auf den unberufenen Beſucher gerichtet. 
Herr Müller⸗Herrfurth beugt ſich vor und ſtreichelt 
das prächtige Thier. Andere Löwen kommen lang: 
fam herau und werden gleichfalls von Herrn 
Müller⸗Herrfurth ſtreichelnd begrüßt. Jetzt ſteckt 
ſich dieſer eine Zigarre au und reicht das brennende 
Streichholz ſeiner Nachbarin hinüber, die eine 
Zigarrette in Braud fest. Die Gläſer werden 
wieder gefüllt, Frl. Marguerite ſtößt mit Herrn 
Mliller⸗Herrfurkth auf das Wohl des Publikums 
au, toſender Beifall von allen Seiten .. Lärm, 
Hallo e Produktion iſt vorüber, Herr 


Müller⸗Herrfurth verläßt mit der Löwenbändigerin 


den Käfig ... Senſationeller Abſchluß! Ein Lor⸗ 
beerkranz fiir Herrn Müller⸗Herrfurth und eine 
Palme für Mademoiſelle Margnerite werden auf 
die Bühne gereicht. Das Publikum verläßt be⸗ 
friedigt und unter erneuten Bravorufen ſeine 


kum, der Vorhang fällt 
Produktion aus der nächſten Nähe mit augeſehen, 


Plätze, Müller⸗Herrrurth mit der Künſtlerin Hand 


in Hand verbeugt ſich wiederholt vor dem Publi⸗ 
1 Der Referent, der dieſe 


weiß nun freilich nicht, ob der furchtloſe Ritter 
von der Feder zum erſten Male die Löwenbekannt⸗ 
ſchaft machte und ob der großen Vorſtellung etwa 
Proben vorangegangen find. Aber, ob „Bekannte“ 
oder nicht — Löwen bleiben ſchließlich Löwen, und 
der muthige Chefredakteur, der bewieſen hat, das 
es etwas neues „über der Sonne“ giebt, wird 
ſeinerſeits wohl eine gute Weile der Löwe von 
Frankfurt bleiben. 


BBB 
Mannigfaltiges. 


(Eine Beſtiein Meuſcheugeſtalt.) 
Ju Berlin iſt am Sonnabend eine eutſetzliche 
Mordthat verübt worden: Der 22 Jahre 
alte Albert Jänicke hat die in dem Hanſe 
Gleditſchſtraße 7 wohnhafte Frau Röhlicke, 
in beſtialiiſcher Weiſe ermordet und eine 
größere Geldſumme geraubt. Der Raub⸗ 
mörder iſt bereits erfaßt und hat ein Ge⸗ 
ſtänduiß abgelegt. Jänicke hatte, wie er an: 
gab, der 23 Jahre alten Frau Röhlicke, mit 
der er vor ihrer Verheirathung ein kurzes 
Verhältniß gehabt hatte, gegen ½12 Uhr 
einen Beſuch abgeſtattet. Ihre Unterhaltung 
mag etwa ¼ Stunden lang gedanert haben, 
als J. einen Streit mit der Fran provozirte. 
Er trat plötzlich an den in der Küche be⸗ 
findlichen Ansguß und ſtieß der hinter ihm 
ſtehenden, ahnungsloſen Frau ein langes 
Küchenmeſſer, das er am Sonntag eigens 
für die That geſchliffen hatte, mit ſolcher 
Wucht in den Leib, daß die Klinge zur Hälfte 
abbrach und mit der Spitze im Leibe der zu⸗ 
ſammenbrechenden Frau ſtecken blieb. J. 
wollte zum zweiten Stoße ausholen, als er 
merkte, daß das Meſſer abgebrochen war. 
Nun ergriff er fünf in der Nähe ſtehende 
Bierflaſchen, die er erbarmungslos auf dem 
Kopfe ſeines Opfers in Stücke ſchlug. Dann 
nahm er einen Hammer, um auf's nene los⸗ 
zuſchlagen. Als auch dieſer eutzwei ging, 
ergriff der Wütheriſch das Küchenbeil, mit 
dem er der ſterbenden Frau noch fünf Hiebe 
beibrachte. Als ihre beiden Kinder laut auf⸗ 
ſchrieen, ſchlug er fte mit feinen Fäuſten 
nieder. Nach ſeinen eigenen Angaben hätte 
er ohne weiteres auch die Kinder „kalt ge⸗ 
macht“, wenn ſie nicht im Angenblick ſich 
ruhig verhalten hätten. Nach dem Raube 
lief der Mörder nach dem Droſchkenhalteplatz 
in der Grnnewaldſtraße, fuhr in einer 
Droſchke nach Steglitz, kaufte ſich hier einen 
neuen Anzug und Hut, kleidete ſich im Abort 
des Steglitzer Bahnhofes um und fuhr in 
einer Droſchke mit den in einem Bündel zu⸗ 
ſammengeſchnürten blutigen Kleidungsſtücken 
nach Berlin in die Elſaſſerſtraße, wo er in 
einer Kneipe binnen zwei Stunden etwa 150 
Mark verjubelte. Alsdann fuhr er von dort 
aus, nachdem er jenes Bündel von ſich ge⸗ 
worfen, in einer Droſchke nach Friedenan, in 
der Abſicht, den Reſtbetrag von 1,85 Mk. in 
Wetten beim geſtrigen 24 Stunden ⸗ Rennen 
anzulegen. Auf dem Wege dahin wurde er 
um 7 Uhr abends verhaftet. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung hatte er von dem geraubten Gelde 
nur noch einige Mark bei ſich. Trotz ſeiner 
Jugend it Janice nicht weniger als achtmal 
mit Gefängniß vorbeſtraft, viermal wegen 
Körperverletzung und ebenſo oft wegen Eigen⸗ 
thumsvergehens. Außerdem hat er nod 
Geldſtrafen wegen groben Unfugs erhalten. 
Die letzte Strafe, welche er erſt am 9. d. M. 
verbüßt hatte, hat er auf Antrag feiner 
Mutter wegen ſchwerer Körperverletzung er⸗ 
halten. Der arbeitsſchene und dem Trunke 
ergebene Menſch hatte von ſeiner Mutter 
Geld gefordert und, als er ſolches nicht er⸗ 
hielt, ſie am Hals gepackt, gewürgt, mit der 
Fauſt ins Geſicht geſchlagen und mit Er⸗ 
mordung bedroht. In der Verhandlung gegen 
Jänicke wegen dieſer Gewaltthat bat die ge⸗ 
ängſtigte Frau den Gerichtshof um eine recht 
ftrenge Beſtrafung ihres Sohnes, weil fie ſich 


ſouſt ihres Lebens nicht ſicher fühle. Der 
Mörder wird in ſeiner Zelle im Unter⸗ 


ſuchungsgefängniß an Händen und Füßen ge⸗ 
ſchloſſen, um einen Selbſtmord deſſelben zu 
verhindern. — Mörder Albert Jänicke iſt ein 
ganz verrohter Burſche, der auch nicht eine 
Spur von Reue zeigt. Dienftag Morgen 
wurde er mit einer Droſchke nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefäugniß in Moabit gebracht. 
Lächelnd fragte er bei der Abfahrt, es ſei 
wohl nicht mehr der alte Reindel, der jetzt 
in Plötzenſee „die Kohlrübe abhacke“, ſondern 
ſein Sohn. 


(Boshaft.) Alte Jungfer: „In meiner 
Ingend wäre ich beinahe einmal entführt 
worden.“ Herr: „Muß das ein Orkau ge⸗ 
weſen ſein!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 17. September. Der Kaiſer teles 
graphirte heute Nachmittag au die Manöver⸗ 
leitung etwa folgendes: Die Biwakplätze glichen 
Sümpfen, die von Bächen geſpeiſt werden; Feuer 
anzuzünden sei unmöglich. Die Mauuſchaften 
ſeien total durchnäßt; außerhalb der Chauſſeen fet 
überhaupt nichts zu paſſiren, infolgedeſſen fei 
morgen Ruhetag. 


Danzig, 18. September. Das Landuungs⸗ 
korps der Uebungsflotte wurde auf Schleppern 
die Weichſel aufwärts befördert, um in die 
Manöver einzugreifen. 

Berlin, 18. September. In der heutigen 
Vormittagsziehung der Königl. Preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden ſolgende Gewinne gee 
zogen: 10000 Mk. auf Nummer 115 765, 
5000 Mk. auf Nummer 192 084, 3000 Mk. 


anf Nummer 170 390. 

Kiel, 17. September, Heute Nachmittag 
kenterte im Kriegshafen ein Segelboot mit 
ſechs Inſaſſen, von denen der Bootführer 
Brenſter ertrank, während die übrigen ge⸗ 
rettet wurden. 

Leipzig, 18. September. Der Konkursverwalter 
der Leipziger Bank veröffentlicht die Konkurs⸗ 
bilanz ſeit 10. Dezember. Dieſe ergiebt einen 
Fehlbetrag von 43301005 Mark. 

Amſterdam, 17. September. Der deutſche Kron⸗ 
prinz, welcher heute Abend um ½6 Uhr hier eine 
traf, wohnte auf Einladung der niederläudiſchen 
Operugeſellſchaft der Aufführung von Pueceinis 
„Bohem“ im Stadttheater bei und kehrte alsdann 
in ſein Hotel zurück. a 

Boulogne, 18. September. Während der in 
der letzten Nacht au der Küſte von Korſika vor⸗ 
gekommenen Uebungsfahrt wurde das Torpedo⸗ 
boot 124 von einem andern augeraunt. Das 
Letztere iſt eine Stunde fpäter geſunken 
Mauunſchaft gerettet. 

Waſphington, 17. September. Der Zug mit der 
Leiche Mae Kinleys ¡ft abends 7 Uhr 20 Min. 
nach Cauton abgegangen. Derſelbe beſteht aus 4 
Wagen. Im zweiten befindet ſich die Leiche. 


Verautwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 
18. Sept. 17. Sept. 


Ted. Jondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 
Warſchau 8 4 % RER TTS 
Defterreichiiche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 
denia che Konſols 3½ Yo . 


BSSSSSASS 
SAS SS SSA 


Deutſche Reſchsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsauleihe 3%, % 
Ba r. Pfaudbr. 3% neul. IL 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 
Bulener Pfandbriefe 10% 9 


olnifebe Naas ane) 


it, 1%, Anleihe 0 
Italieulſche Reute 4% . 


1 eed 


| 


97-10 


a0. 


imán. Reute v. 1894 4% . 77 50 
Diskon. Kommanddit⸗Aukhelle 173—10 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 99-75 
Harpener Bergw.⸗Aktien 151— 00 
Sauvabittte-Mbtien. .  . . 179—25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — 
Thorner Stavtanteihe 3¼ % — 
Weizen: Loto in Newy. März. 76%, 
Spiritus: Wer loko — 
Weizen September 159—75 
6 . 160 -50 
„ Dezember 165—50 
Roggen September 136—25 
~ ktober 8 33 
„ Dezember 140 —00 140 —50 


Bank⸗ Diskont 3½ VEL, Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗ Diskont 2% pCt., London. Diskont 3 pt. 

Königsberg, 18. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 34 inländische, 43 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 18. Septbr. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
Gof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Perkauf ſtanden: 620 Rinder, 1914 Kälber, 3324 
Schafe, 9800 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, hüchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig geuährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſiehen Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 40 bis 42. — 
Kälber: 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sanugkälber 66 bis 68; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 64; 3. gerenge 
Saungkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 40. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 60 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
51 bis 57; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
( Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60-61 
Mk.: 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
63—00 Mk.; 3. fleiſchige 54—59; 4. gering ente 
wickelte 54—56; 5. Sauen 57 bis 58 Mk. — Bere 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieben etwa 400 Stück unverkauft. Die 
Sonnabend⸗Preiſe waren nur ſchwer zu erlangen. 
Der Kälberhandel geſtaltete fico ſchleppend, es 
wird kaum ausverkauft. Schafe wurden etwa 300 
Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief lange 
faut und wird vorausſichtlich geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 18. September, ent 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſ. Wetter: 
sagt ee ge : 

om 17. mittags bis 18. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur ＋ 21 Grad Celf., niedrigſte + 10 Grad 


Celſius. 

19. Sept.: Soun.⸗Aufgang 5.41 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.06 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 12.31 Uhr. 
Mond⸗Nuterg. 8.59 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober d. Is. ſoll hier⸗ 
ſelbſt bei genügender Betheiligung 
eine katholiſche Präparandenan⸗ 
ſtalt eröffnet werden. Bis jetzt ſind 
erſt Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, ſodaß die Einrichtung 
der Anftalt in Frage geſtellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho⸗ 
liſcher Konfeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht ge⸗ 
nügend vorbereitet ſind, erſuchen wir 
darum, ihre Meldungen nunmehr un⸗ 
geſäumt au das königliche Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 10. September 1901. 

Die Schuldeputation. 


‚Nolzversteigerungstermine 


in der Oberfürfteri Ruda 
für das Vierteljahr Oktober bis 
Dezember 1901: 

16. Oktober, 13. Dezember, 4. 
und 18. Dezeniber aus dem ganzen 
Reviere, 10 Uhr vormittags be⸗ 
ginnend, im Mroczinskl'ſchen 
Gaſthauſe zu Gorzuo. 


250 Mark monatl., 


garant. Verdienſt, können Herren und 
Damen jedes Standes, allerorts auf 
leichte Weiſe verdienen. Streng reelle 
Angeb. u. H. G. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Unterricht 


in der feinen Damenſchneiderei 
ertheilt Flora v. Szydlowska, 
Baderſtr. 2, II. 


Seht geübte Schueiderin 


für Damen⸗ u. Kindergarderobe 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Zu erfragen bei Frau Schiffer, 
Mellienſtr. 107, Brombergervorſtadt. 


Köchin, 
ſauber u. . zum 15. Oktbr. vere 
langt 


b. 
Kräftige Landammen 


und ſämmtliches Dienſtperſonal mit 
guten Zeugniſſen empfiehlt 
Brazkowski, Culmerſtr. 10. 


Ein nettes, auſtändiges, zuverläſſiges 
.. 


Mädchen 
wird für die Küche eines größeren 
Reſtaurants zum 1. reſp. 15. Oktober 
geſucht. Fran von Kalkstein, 
Schulſtraße 1, II. 


Geſucht zum 15. Oktober ein ane 
ſtändiges, zuverläſſiges 


Mädchen 
für Küche u. Hausarbeit. Kinder⸗ 
mädchen vorhanden. 
Fran Oberleutnant Keller, 
Brombergerſtr. 82, I. 
Ein ordentliches 


Mädchen 


findet gute Stelle. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Frau zur Gartenarbeit 


ſuchen Hüttner & Schrader. 


Aufmürterin, 


zuverläſſig u. ordentlich, für den Vor⸗ 
mittag geſucht. Anmeld. von 9— 10 Uhr 
vormittags Brückenſtr. 27, II. Et. 


Bae Cine Waſchfran ag 
wird geſucht. Wo, zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Paul Schiller, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 


Malergehilfen 


ſtellt ein 


A. Zlolinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Einen jüngeren 


Hausdiener 


nerlangt 0. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für 
Kompfoir geſucht. 
Honigkuchenfabrit 
Gustav Weese. 
Tur ein feines Kofontalwanren:, 


Delikateſſen⸗ und Weingeſchäft 
werden zum 1. Oktober 


2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Meldungen unter F. G. 25 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„Einen Lehrling 


E. Szyminski. 


Sua Lehrlinge 
Man Lange, Uhrmacher. 
“zwei Lehrlinge 


können eintreten bei 
W. Kilanowski, Korbma ermſt 
Fiſcherſtraße 19 N 


— —— — 
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


das 


Aus dem Arbeiterſtande oder armer 
Eltern Kind im Alter 15—16 Jahren 
wolle als 


Lehrling 


zum Antritt 1. oder 15. Oktober er. 
gegen angenteffenen Lohn und gute 
Behandlung baldigſt ſich melden. Be⸗ 
merke, daß der bisherige 8 Jahre bei 
mir war, fic) jetzt ſelbſtſtändig macht 
und als Heizer hier verbleibt. 
Vormünder und Menjehenfreunde 
werden um Vermittelung gebeten. 


Herzogl. Sägewerk on, enn 
Poſt Ottlotſchin. 
. Lux, Werkführer. 


F 
Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Mark 6000 —6000 


werden zur 2. abſolut ſicheren Hypothek 
auf ein in beſter Lage befindliches Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück per 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 0. S. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


NI. Piaskeu bei Podgorz find 
ca. 2 Morgen Acker- und Wieſenland 
für 1500 Mk. bei ½ Anzahlung fof. 
zu verkaufen. Käufer hierfür erbeten 
unter G. 150 in der Geſchäftsſtelle. 


6000 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück, ca. 140 Mrg. 
groß, Taxwerth 18 000 Mk., zur 1. 
Stelle ſofort geſucht. Angeb. unter 
M. GO an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
4000 Mk. auf ſichere Hypothek 
von ſofort zu vergeben. Angebote er⸗ 


beten unter E. L. an die Geſchäftsſt. 


2000 Mark auf hieſiges Stadt⸗ 
grundſtück geſucht. Angeb. erb. von 
Kapitaliſten u. 2000 i. d. Geſchäftsſt. 

Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 

G. Zechmeyer, Nürnberg. 


| Bädereigeundilü f 


mit 2 Läden, 2 kleinen Wohnungen 
in beſter Geſchäftslage von Mocker, 
Thornerſtr. 23 Ecke, in beſtem, 
baulichen Zuſtande, an der elektriſchen 
Bahn, für 16 000 Mk. bei 4000 Mk. 
Anzahlung unter günſt. Bedingungen 
verkanft oder verpachtet 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Auch ſind die 2 kl. Wohnungen 
daſelbſt zu vermiethen. 
Mein in der Bromberger⸗Vorſtadt 
belegenes, gut verzinsliches 


Bausgrundſtück 


zur Kapitalanlage geeignet, 
bin ich willens anderer 


Unternehmung wegen zu 

verkaufen. Anzahlung nach 
Vereinbarung. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Grundſtück 


in Segler-, Coppernikus⸗ oder Heilige- 
geiſtſtraße zu kaufen geſucht. Angebote 
mit billiger Preisangabe in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter A. d. 
Auktion 


Strobaudſtr. 4, Freitag, 20. d. 
Mts., 9 Uhr vorm. ab, von vielen 
Möbeln: Geſchäftsutenſilien, Waſchtiſch 
u. Schränke, kl. Billard mit Zubehör, 
Korkmaſchine, Bierapparat, Panel» u. 
a. Sophas und vieles andere. 

t8., 


Freitag den 20, d. 
nachmittags 3 Uhr, 

wird in Schlüſſelmühle bei Herrn 

Gaſtwirth Krüger ein gut erhaltener, 

abgebrochener 


Boahlenſtall 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver» 
kauft. Derſelbe eignet fich zum Wohn⸗ 
haus, Pferdeſtall oder Remiſe. 


Fast neues Fahrrad 


billig zu verkaufen 2 
Brückenſtr. 40, im Miethskomptoir. 


Alte Ziegelſtäcke, 


auf der Vorſtadt lagernd, hat zu ver: 
kaufen G. Plohwo, Mellienſtr. 103. 


Faſchinenſtrauch 
> 5 bei Konitz. 


ee 6 “Sag 


kauft Eduard Kohnert. 


Guter Frauenmantel b. z. verk. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


. ld LE 
Kurzer Flügel billig zu verkaufen 
Gerſtenſtraſte 16. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 
uten trockenen 


Torf e 


liefert billigſt frei Haus tteund erbit 
rechtzeitige Beſtellung. 


G. Becker, Schwarzbruch. 


In meinem Hauſe Coppernikusſtr 22 
iſt eine kleine Stube fiir eine einzelne 
Perjon per 1. Oktober zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 


Feinite, geſunde 


ital Weintrauben 
40 Pfg., 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


HochfeinenLeckhonig, 


garantirt rein, & Pfd. 80 Pfg., 
empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Beſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


(keine Auktiouswaare) 
Pfund 40 Pfg., bei Kiſten billiger. 


Ad. Kuss, Schillerfir. 28. 


Magdeburger Sauerkohl, 
gute Kocherbſen 

(geſchält auch ungeſchält) empfiehlt 
Kirmes, Eliſabethſtr. 


Filiale: Brückenſtr. 20. 
OswaLD (GEH RKE s 
ER 
Vaz 


u.Heiserkeit 


FabrikOswGenrketaorn Culmerstr28 
wden durch Plakate kenntl.Niederlagen: 


o) bol. Zimmer zu vermiethen. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal initegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 


Thorn, Breiteſtraße. 

3 Zim. ꝛc. zu vernt, Bu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
it meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 

y 1 ift eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre: Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 


Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermielhen. 
Schlachthausſtraße 59. 
ſerkſchaftliche Wohung, 
5 Zimmer u. Zubeh., hochpt., sit A 
{trae 23, vom 1. Oktober > bere 
miethen. Näheres durch 
Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 
te von peri Sandrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von fa 1 0 dh, 
zu vermiethen. W. Bu 


Wohnungen n 16. 
1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 
hör, von Herrn Profeſſor Nadrowski 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu een 


Katharinenſtr. 3, pt, 
ine Wohnung, 3 Hummer, Er 
Küche und Zubehör von fofort zu 
vermiethen Schillerſtraſſe 18. 
einen u. Riiie, 3 Tr. u. v., zu 
verm. Neustadt, Markt 18. 


IO A ts 
ohnung, 3 Sinner und Küche 
BY für 12 Mt. monatl. zu vermiethen 


Mocker, Amtsſtraße 3. 
Weges Verſetzung ift die von Herrn 
Proviantamts⸗Rendaut Schneider 
bisher innegehabte pene Al⸗ 
brechtſtraßſe 2, II, vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 
Wohnung, 2. Etg., 3 imm. Stiche 
und Zubehör vom 1/10. zu verm. 
euſt. Markt 9, C. Tausch. 


N 
Wohnung disen 22 
Jahnungen 


zu vermiethen Tows, Nudaf. 
Ein 5 Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. 


Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Schützenhaus-Chorn. 


Heute, Donnerstag, den 19, September 1901, 


abends 8% Uhr: 


Zweite Soirée 


des berühmten 


Suggestors Ei. Mielke 


über reine Suggestion (Schwester-Erschein. 
der Hypnose.) 

Prakt. Vorführungen an sich freiwillig meldenden Personen. 

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn F. Duszynski, 

Breitestr. 43: Nummer. Platz 1 Mark, nichtnummer. Platz 75 Pig. 


An der Abendkasse erhöht. Entree 50 Pfg. Schüler und Militär 
40 Pfg. (nur an der Abendkasse.) - 


Unſere Kampagne 


geginnt am 


Dienſtag den 24. September cr, 
Die Aunahme der Arbeiter findet 
Montag den 23. September cr. 
morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung find mitzubringen. 


Arbeiter 
aufweiſen. 


unter 21 Jahren 


Mi 


lifjen 


Culmsee, im September 1901, 


Zuckerfabrik Culmsee, 


Stoti-Reste 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bet 


B. Doliva, Thorn. 


ein Arbeitsbuch 


b. Kling, Breitest. 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
i Uniformen, tadellose Ausführung, 
D Militär * Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


“Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


ründliche 
Ausbildung, 


welche in uur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 


Otto Siede, Elbing. 


B069500908005I2EIYI900009598929900006008806 
— —— — . — 


erlangt man durch eine 


kaufmännische 


Telephon 246. 


Telephon 246. 


Hotel Englisches Haus 


Gustav Zelz, 


Inhaber: 


| Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hotel, 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest. aller Strassenbahn. 


Spezial-Ausschank : 


‚Pilsener ie 


Maschinenb. — Elektro-Ingenieur, — 


B Teckolkim Sternberg 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


Simmtliche Zimmer eloktrisoh h 


beleuchtet 


Hausdiener am Bahnhof. 


E 


Vorzügliche Küche. 


ff. Weine. 


in Mecklenburg. 
erkmstr. — Einj. Kurse. 


7 
« 


. 1 gr. Wohnung, 3 Tr., 


miethen. 


Kulmbacher! 


Anſtich und in Flaſchen 


empfiehlt 


E. Willimezik. 


enter Gages 


Angebote unter P. St. 6 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
¿wei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Sin gut möbl. Zimmer, 
Etage nach vorn, per 1, Oktober zu 
9 akobs ſtraße 13. 
gr. möbl. Stuben zu bermſethen 
2 Neuſtädt. Markt 24, 1. 
in freundl. möbl. Zimmer, 1. 
Etage, vom 1. Bee bee sti: 
miethen Coppernikusſtr. 35, 
M. im., N. f. 15 M. Gerberftr. 21, IIb. 
1 Stube, pt., durch Verzug vom 
1. oder 15. Oktbr. zu verm. 
Tuchmacherſtr. 2. 


Mel. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 


öbl. Zimmer m. Kab. bil. z. * 
Gerberſtr. 13/15, pt., 
Für jungen Mann, Sehrling, — 
Pension 
mit Familienanſchluß geſucht. Au⸗ 
gebote unter W. 10 an die Geſchäftsſt. 
leg. möbl. Vorderzimm. mit fep. 
Eingang, mit auch ohne Penſton, v. 
1. Oktbr. zu verm. Gerſtenſtr. 6, 1 1. 
En gut möbl. Vorderzimmer mit 
3 Fenſtern, Eliſabethſtr. 10, I! 
Tr. hoch, vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 5, III. 
öbl. Zimm. für 1—2 Herren mit 
Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, L 
in möbl. Zimmer zu 3 
lein möbl. Zimmer mit m 


ohne Beköſtigung ou ES 
Tuchmacherſtr. 1 


bi ine herrschaftliche m 


Etage, beftehend aus 5 Zimmern, 
dug und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

A. Glückmann-Kaliski. 


Altſtädt. Markt 8, 


3. Etage, für 600 Mark, Ende Sep⸗ 
tember, zu vermiethen. 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ktober 1901 zu vermieten. 


Bu erfragen Brückenſtr. 14, 


7 ann 
u. Zubehör von fofort zu vere 


Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


re mit IE find Brom: 


ergerſtr. 9 
Mark zu RE 1.28, für 250 


Breiteſtraße 16, 


1 oder 2 große, helle Vorderzimmer, 
möblirt auch unmöblirt, zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 


M. Loewenson, Juwelier. 

ohnung, Stube, Küche, Zu⸗ 
kehbr für 42 Thlr. zu vermiethen. 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit De 
behör, Baderſtraße 2, I, von jofort 
Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
Mi ungen für 20) bis 

360 Mk. pro Jahr zu vermiethen. 

20 em Heiligegeiſtſtr. 7/9. 

Wohnung, Strobandſtr. 

e 230 Mark zu vermiethen. 

Albert Schultz: 

e, 0 von 

Boerne 8 Zimmern, 9 Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge, 

Schöner großer Laden geeignet 

zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 

Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 

von fofort zu vermiethen. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hund, 


„Mohr“ genamut, 

ſchwarz mit weißer Bruſt, = 

ift eutlaufen. Abzugeben bei 
Hugo Hesse & Go., Thorn. 


ee a 
Täglicher Kalender. 


zu vermiethen. 


1901. 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 220 der „Thorner Preſſe“ 


Dounerſtag den 19. 


September 1901. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die „Daily Mail“ berichtet aus Kapſtadt, 
dort herrſche große Erbitterung infolge des 
Vorſchlages, den Belagerungszuſtand über die 
Stadt zu verhängen. Der Vorſchlag rühre 
von Lord Kitchener her und werde vom Gone 
vernene der Kolonie unterſtützt. Bürgerſchaft, 
Preſſe und das Miniſterium ſind entſchloſſen, 
ihn auf's äußerſte zu bekämpfen. 

Ein Durbauer Telegramm des: „Stau: 
dart“ beſagt, ein Werbeoffizier von Bethuens 
berittener Jufauterie empfing die Meldung, 
daß das Regiment am 16. September un⸗ 
weit Dordrecht ein Treffen mit einem Buren⸗ 
kommando hatte, wobei es einen Verluſt von 
ſechs Todten und ſieben Verwundeten hatte. 

Vom General Botha, der in Nordtraus⸗ 
vaal in einem Gebiet, das noch niemals ein 
Engländer betreten, die Hauptmacht der noch 
im Felde befindlichen Buren befehligt, er⸗ 
zählte nach dem Londoner „Daily Expreß“ 
ein ſoeben aus portugieſiſchen Gebiet zurück⸗ 
gekehrter Beamter, daß die Hauptſtreitmacht 
der Buren unter Louis Botha in der faſt un⸗ 
zugänglichen Gebirgsfeſte des Nordoſttrans⸗ 
vaals an der portugieſiſchen Grenze vers 
ſchanzt liege und dort während der Winters 
zeit ihre Hilfsmittel geſpart habe, um 
während der günſtigen Jahreszeit den Feld⸗ 
zug wieder zu beginnen. Die Lager ſeien 
über ein weites Gebiet gerjtrent, ſodaß ſich 
die Zahl der Leute ſchwer ſchätzen laſſe, aber 
in Bothas Hauptquartier befänden fich etwa 
4000 bis 5000 Mann. Während des Winters 
habe Botha eifrig rekrutirt. Auch einige 
europäiſche Rekruten ſeien zu ihm geſtoßen. 
Im Lebamba⸗Gebirge ſeien Depots angelegt 
worden und Nachſchub von der Küſte durch 
das zerklüftete Land, in dem die Portugieſen 
keine Macht ausübten, ſei durch nichts be⸗ 
hindert. Ferner ſeien große Mengen Muni⸗ 
tion und Gewehre, wahrſcheinlich auf dem 
Seewege, herangebracht und an verſteckten 
Plätzen gelandet worden, und ſo ſei dieſer 
Kriegsvorrath ſehr allmählich angeſammelt 
worden. Botha habe beſtändig mit Europa 
im Verkehr geſtanden und habe ſcheinbar 
reichlich Geld, da die abenteuerlichen Halb⸗ 
Buren an der Grenze von dem guten Sold 
zu erzählen wüßten, der von den Werbern 
angeboten werde. Auch Wagenbauer zur 
Herſtellung von Trekwagen oder Lafetten 
würden beſchäftigt. Der betreffende Herr er⸗ 
klärte, dieſe Streitmacht werde einen letzten 
verzweifelten Verſuch zur Wiedereroberung 
der Delagoa⸗Bai⸗Bahnlinie machen und die 
beſtändigen Mandver der Buren nach der 
Kapkolonie zu ſollten nur dem Zweck dienen, 
daß Lord Kitchener ſeine Truppen im Norden 
th | ſchwäche, bevor Botha im Eruſt die Offenſive 
ergreife. Einer portugieſiſchen Schätzung nach 
betrüge Bothas Streitmacht 15000 Mann, 
dieſe Zahl könne jedoch nur nach der Zahl 
von durch portugieſiſches Gebiet gegangenen 


Zum Ableben Mac Kinley's. 


er mit einer Flagge bedeckte Sarg mit der 
Geis Mac Kinleys wurde am Montag bei der 
Veberführung nach dem Bahuhofe zu Buffalo von 
Soldaten und Marinemannſchaften getragen, kleine 
Abtheilungen des Heeres und der Marine esfor- 
tirten, die Muſik ſpielte Choräle. Die Mitglieder 
des Kabinets folgten im Wagen dem Sarge zum 
Bahnhofe, auch die Gattin des Verſtorbenen ſowie 
eine Anzahl Senatoren geleiteten den Zug. Der 
Sarg wurde in einen ſchwarz ausgeſchlagenen 
Wagen geſtellt; am Fußende des Sarges nahm ein 
Soldat, am Kopfende ein Matroſe Aufſtellung. 
Der Zug mit der Leiche traf am Montag Abend 
97, Uhr in Waſhington ein. An allen Stationen, 
die der Zug in langſamer Fahrt paſſirte, ſtanden 
gewaltige Meuſcheumaſſen, die den Zug in ehr⸗ 
furchtsvoller Haltung vorüberfahren ließen. 

Aus Waſhington wird vom Dienſtag weiter 
gemeldet: Bei der Ueberführung der ſterblichen 
Hülle Mac Kinleys von dem Weißen Hauſe nach 
dem Kapitol und dem in der Rotunde deſſelben 
abgehaltenen Gottesdienſt waren ſämmtliche 
hieſige Botſchaften und Geſandtſchaften vertreten. 
Um 9 Uhr wurde der Sarg, der auf einem ein⸗ 
fachen Leichenwagen ruhte, aus dem Weißen Hauſe 
herausgebracht, geleitet von regulären Truppen, 
Matroſen und Seeſoldaten, ſowie von Veteranen 
der großen Armee. Im Zuge befanden ſich Prä⸗ 
ſident Rooſevelt, der frühere Präſident Cleveland, 
Vertreter aller Zweige der Bundesregierung, eine 
Anzahl Gouverneure mit ihren Beamten und 
Vertreter zahlreicher Zivilkörperſchaften. Frau 
Mac Kinley blieb im Weißen Hanfe zurck. Der 
Sarg wurde in dem weiten Raume unter der 
Kuppel der Rotunde um ½11 Uhr aufgeftellt. 
Der Gottesdienſt begann um 11 Uhr. Während 
der Ueberführung waren die — ungeachtet 
+ rad von einer dichten Meuſchenmenge 

Mac Kinley Vermögen beträgt zweihzundert⸗ 
tauſend Dollars, die Hälfte in bar und in Obli⸗ 
gationen. Seine Lebensverſicherung beträgt 
ſechzigtauſend Dollars, der Grundbeſitz hat einen 

erth von vierzigtanſend Dollars. 5 i 

Dem Attentäter Czolgosz wird, wie bereits 
kurz gemeldet, ſchlennigſt der Prozeß gemacht 
werden. Die Auklagejury hat bereits gegen 
Czolgosz eine für begründet erklärte Anklage auf 
„Mord im erſten Grade“ erhoben. 

Der Anarchiſt Johann Moſt wurde am Mon- 
tag in Newyork dem Gericht vorgeführt. Der 
Richter erklärte, er glaube nicht, daß der in Moſts 
Blatt erſchienene Hetzartikel mit dem Verbrechen 
in Buffalo in Verbindung ſtehe. Moſt wurde 
darauf gegen eine Bürgſchaft von 500 Dollars 
freigelaſſen. 5 3 

- Berjonalveränderungen im amerikauiſchen Ka⸗ 
- binet werden unter Rooſevelt wahrjcheinlich mehrere 
. Der Anfang iſt ſchon gemacht. Der 
Korreſpondent des „Newyork Herald“ in Waſhington 
meldet, es jet nunmehr ſicher, daß der Staats⸗ 
ſekretür des Auswärtigen Hay feine Entlaſſung 
innerhalb 14 Tagen einreichen wird. Dieſelbe 
werde angenommen und Root, bisher Kriegsſekretär, 
zu ſeinem Nachfolger ernannt werden. — Der 
Korreſpondent des „Newyork Herald“ berichtet 
weiter aus Waſhington, es ſei jetzt faſt ſicher, daß 
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Elfentraum. 


Ein Märchen von ed e verboten.) 


Es war einmal ein Feenkind. Das war 
ſo ſchön, daß alle anderen Feen es beneideten 
und mit ſcheelen Augen auſahen. Einige 
aber befehdeten und beſpöttelten das arme 
Feenkind ſo ſehr und ſo lange, bis es eines 
Tages, Verzweiflungsthränen im Auge, vor 
die Feeukönigin hintrat und mit erhobenen 
Händen flehte: „O, große, erhabene Königin, 
vergönne mir für etliche Zeit aus Deinem 
bösen zu ſcheiden. Ich vermag es bei den 

een nicht mehr auszuhalten.“ 
willſt An“, ſprach liebevoll die Königin, 
Geſicht ext ziehen, arme Elfe?“ Der Elfe 
Auf die wt in hoffnungsvollem Lächeln. 
fo Ihr a geſtatte u den eee, will ich, 

Die läch ple dee H önigin. 

zHoffſt Du dort Ruhe zu finden?“ 

Die Elfe nickte, da ¡ 
br j daß die Locken goldig 

„Ja“, ſagte ſie kindlich, „Ruhe un 
Frieden, vor allem dürſtet mich nt es 
Trunk zu koſten, den die Menſchen Erden⸗ 
ſeligkeit oder Frieden nennen.“ 

; Bekümmert wiegte die Königin ihr Roſen⸗ 
aupt. 

„Dein Wunſch tf vermeſſen⸗, ſpr e 
vorwurfsvoll, „allein Du ſollſt . 
hartherzig ſchelten. Die Erfüllung Deines 
Wunſches iſt ſchon Strafe geung. So zieh 
denn hin, Elfenkind; die Menſchen mögen 
Dich für ihresgleichen halten; Dir aber bleibe 
der Name Elfe und Deine Schönheit. Sie 
werden Dir die Herzen der Menſchen öffnen. 
Doch hüte Dich und prüfe genau. Haſt Du 


einem Meuſchen Dich in Liebe und Glaube 
verſchworen, ſo biſt Du dem Erdenleben ver⸗ 
fallen und wenn er iſt wie alle Menschen, fo 
biſt Du verurtheilt zu allem Leid der Erde; 
iſt er aber Dir gleich an Geſinnung, ſo ſoll 
auch er mir willkommen ſein in meinem 
Reiche. Dir aber ſei erſpart die lange Prüfe 
eines Menſchenlebens. Hüte Dich!“ 

Und um das bebende, zarte Elflein ward 
es dunkle Nacht und die Sinne vergingen 
ihm; doch als es erwachte, da ſah es ſich 
umgeben von freundlichen Geſichtern und die 
Sonne ſchien hell auf das ſeidene Bett. Das 
Elflein war auf der Erde. Es ſtrich ſich die 
goldenen Locken aus der Stirn und lächelte 
die Menſchen an, die zu ihm von allerlei 
unverſtändlichen Dingen ſprachen. Schließlich 
erfuhr Elfe, daß ſie das Kind reicher Eltern 
ſei und eine ſchwere Krankheit durchgemacht 
habe; da begriff fie — — — die Königin 
hatte ihren Geiſt dem ſchon ſeelenloſen Körper 
einer Menſchenblume einverleibt und ſie 
lächelte dankbar, ſchelmiſch. — 

Hier ſah das hübſch bunt auf der Erde 
aus. Elfe beſtaunte ſich ſelbſt und das Leben. 
Was hatte die Königin doch geredet von den 
ſchlimmen Menſchen? Das war ja alles 
nicht wahr. So gut waren die Leutchen, ſo 
lieb und alle bewunderten ihre Schönheit. 
Das that dem Elfenkind ſo wohl — denn ſie 
hatte die Sticheleien der neidiſchen Feen nicht 
vergeſſen und dann gefiel ihr die Art der 
jungen Herren ſo ſehr. Die umkreiſten ſie 
alle wie Sterne die Sonne. Hier war ſie 
nicht nur das arme, geduldete Elflein; hier 
war ſie die Königin. Sie hörte ſo viel 
liebes und ſchönes und wenn ſich ihr einmal 
Bosheit und Neid in den Weg ſtellten, ſo 


Verſtärkungen und Waffen errathen ſein. 
Botha möge die Wiedereinnahme von Prä⸗ 
toria wohl nicht beabſichtigen, jedoch einen 
Einfall in Natal auf Grund ſeines früheren 
Operationsplaues gegen Durban, den Joubert 
zu Gunſten der Einſchließung von Ladyſmith 
verwarf, machen. Botha beſitze vier 6zöllige 
Geſchütze und 1¼ Batterien Feldartillerie 
unter dem Befehl ſeines oberſten Genieoffi⸗ 
ziers Holland, der] bei den Verſchanzungen 
bei Fourteen Streams unter Du Toit half. 
Bothas Pferde ſeien in ſchlechter Kondition, 
würden ſich jedoch mit dem Sommer erholen. 
Er habe drei gefangene britiſche Offiziere 
bei ſich. Die Leute unter Botha wollten vom 
Niederlegen der Waffen nichts wiſſen und 
danach handle Botha. 
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Provinzialnachrichten. 

Culm, 16. September. (Beſitzwechſel.) Das im 
Kreiſe belegene, 600 Morgen große Gut der Frau 
Gutsbeſitzer Lenz hat der Landwirth Dybeilski 
2 oe bei Jnowrazlaw für 168060 Mk. 

ekauft. 
1 Aus der Marienwerderer Niederung, 15. Septr. 


(Aepfel für die kaiſerliche Tafel.) Auch in dieſem b 


Jahre iſt dem Lehrer Raatz in Kanitzken vom 
Oberhofmarſchallamt der Auftrag geworden, weiße 
nr Aepfel für die kaiſerliche Tafel zu 
iererit. 

Marienburg, 16. September. (Fenersbrunſt. 
Ueberfallen.) Eine gewaltige Feuersbrunſt, deren 
emporlodernde Flammen den ganzen Himmel blutig⸗ 
roth färbten und die umliegenden Straßen taghell 
erleuchteten, wüthete in letzter Nacht in Sandhof 
und legte das von zwölf Familien bewohnte Haus 
des Herrn Salewski vollſtändig in Aſche. Die 
Einwohner des Hauſes haben durch das Feuer faſt 
ihre ganze Habe verloren. — Als Sonnabend 
Abend der Gefreite Collien vom hieſigen Bezirks⸗ 
kommando den neuen Weg, eine der ver ehrs⸗ 
reichſten Straßen, paſſirte, wurde er in der Nähe 
des Friedrich⸗Denkmals von mehreren jungen Ar⸗ 
beitern rücklings überfallen, zur Erde geworfen 
und mit Meſſern und anderen gefährlichen Werk⸗ 
zeugen bearbeitet. Der Soldat erhielt fünf tiefe 
Stiche in die Bruſt und andere in den Kopf. Trotz 
den erlittenen lebensgefährlichen Verletzungen 
ſchleppte er ſich noch bis zum Eingangsthor des 
Karwan, des Zeughauſes, wo er noch den Klingel: 
zug berühren kounte und dann kraftlos zuſammen⸗ 
brach. Kameraden fanden den Unglücklichen und 
brachten ihn auf die Maunſchaftsſtube, wo der 
ſofort herbeigeholte Arzt die erſte Hilfe leiſtete. 
Später wurde Collien, der aus der Potsdamer 
Gegend ſtammt und in acht Tagen zur Reſerve 
entlaſſen werden ſollte, nach dem Diakoniſſenhauſe 
getragen, wo er mit dem Tode ringen ſoll. Den 
Meſſerbuben iſt man auf der Spur. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 15. September. (Kaiſer⸗ 
liches Gnadengeſchenk. Neue Genoſſenſchaftsbren⸗ 
nerei.) Zum Schulnenbau in Eichfelde hat ber 
Kaiſer 11500 Mk. geſchenkt. — In Marienthal 
wird eine Genoſſenſchaftsbrauerei erbaut. 

Dt.⸗Krone, 16. September. (Die Grundſtein⸗ 
legung der im Bau begriffenen epangeliſchen 
Kirche) ſand am Sonntag hier ſtatt. Nachdem in 
der Nothkirche der Gottesdienſt beendet war, 
begab man ſich nach dem Bauplabe, der mit Grün 
und Fahnen feſtlich geſchmückt war. Der Kirchen⸗ 
gejaugverei unter Leitung des Lehrers Dobber⸗ 
ſtein und die Stadtkapelle wirkten bei der Feler 
mit. Paſtor Spendelin ſprach die Feſtrede. Land⸗ 
rath Frhr. von Schulte⸗Heuthans, Bürgermeiſter 
Müller, der Kreisbaumeiſter und die Vertreter 


des Gemeinde⸗Kirchenrathes vollzogen die Grund: 
ſteinlegung. Der Neubau iſt auf etwa 120000 Mk. 
veranschlagt, wovon die Regierung etwa 38 000 
Mk. gegeben, 68 500 k. die Gemeinde hypo⸗ 
thekariſch aufgenommen, 5000 Mk. das Konſiſtorium 
zu Danzig überwieſen und 10000 Mk. der Kaiſer 
geſchenkt hat. Der Ban ſoll innerhalb zweier 
Jahre fertig geſtellt ſein. : 

Danzig, 16. September. (Verſchiedenes.) Das 
Stadttheater eröffnete am Sonnabend die Saiſon 
mit einer Feſtaufführung, und zwar aus Aulaß 
des 100 jährigen Beſtehens des Schanſpielhauſes. 
Die Direktion hatte aus dieſem Aulaß bes 
ſondere Einladungen an die Spitzen der Behörden, 
viele Damen und Herren der kunſtſinnigen Kreiſe 
u. a. erlaſſen. Das alte Haus hatte man im 
Junern mit Laubgewinden, Blumen und Wappen 
geſchmückt. Eingeleitet wurde das Feſt durch die 
Beethoven'ſche Ouverture: „Zur Weihe des Hauſes“. 
der ein von Eduard Pietzker gedichteter ſzeuiſcher 
Prolog folgte, der von den Damen Dietrich (Muſe) 
und Korn (Zeit) vortrefflich wiedergegeben wurde. 
Es folate die Ouverture von Friedrich l. und zum 
Schluß Ifflands Schauſpiel: „Das Vaterhaus“, 
mit welchem vor 100 Jahren das Haus eröffnet 
wurde. Ungezählte Blumen- und Krauzſpenden 
lobuten die Hauptdarſteller, den Direktor und auch 
den Dichter des Prologs. — Der Arbeiter Gott- 
fried Weiß von hier ſtürzte Sonnabend Nachmittag 
bei der Arbeit am Proviantamte von einer Leiter 
herab und zog ſich dabei einen komplizirten Schädel⸗ 
ruch zu, an dem er nach wenigen Minuten ſtarb. 
Die Leiche wurde polizeilich per Korb nach der 
Leichenhalle anf dem Bleihofe trausportirt. — 
Im Fieberwahn ſtürzte ſich geſtern Abend aus der 
Wohnung eines Arztes am Dominitswall die 
Tiſchlermeiſterfran Berkau. Die Selbſtmörderin 
ſtarb bald darauf. — Sonnabend Abend 6½ Uhr 
paſſirte ein gut gekleideter, ungefähr 55 Jahre alter 
Maun mit einem Billet nach Neufahrwaſſer die 
Bahnſperre, um den Eiſenbahnzug zu beſteigen, als 
er plötzlich umfiel und nach kurzer Zeit verſchied. 
Der ſofort hinzugerufene Arzt konſtatirte Herz⸗ 
ſchlag. Da der Todte keine Papiere oder ſonſtige 
Erkennungsmerkmale bei ſich führte, wurde er vor⸗ 
läufig in einem Raum auf dem Hauptbahnhofe 
untergebracht und ſpäter per Korb nach der Leichen⸗ 
halle auf dem Bleihofe trausportirt. In den 
Kleidern des Verſtorbenen fand man einen Geld⸗ 
betrag von 120 Mark vor. Geſtern iſt der Dahin⸗ 
geſchiedene als der hieſige Rathhauskaſtellan 
Fiſcher erkannt worden, der, nachdem er noch Vor⸗ 
mittags in voller Rüſtigkeit und Friſche ſeines 
Amtes gewaltet hatte, nach Neufaß waſſer fahren 
wollte, um ſeinen Sohn zu beſuchen. 

Zoppot, 15. September. (Die neueſte amtliche 
Badeliſte) ſchließt mit 10 526 Kurgäſteu. Das 
nördliche Damenbad wurde heute geſchloſſen, doch 
bleiben das ſüdliche Damenbad und das Herren- 
bad bis zum Schluß der Gaijon am 1. Oktober 
geöffnet. Von bente cb hört die Zahlung von 
Badebeiträgen für den Reſt der Saiſon auf. 

Zoppot, 16. September. (Das hieſige evaug el. 
Gotteshaus,) das unter dem Protektorat der 
Kaiſerin erbaut worden ¡ft und zu dem der Kaijer 
aus ſeinem Verfügungsfonds 20 000 Mk. bewilligt 
und die Kaiſerin eine Beihilfe von 10 000 ME. ges 
währt hat, erhält am morgenden Dienſtag ſeine 
Weihe. Es liegt au der Seeſtraße und iſt in 
Ziegelrohbau ausgeführt, Su ſeinen Architektur 
formen zu e . tterlichen an 
werken Weſtpreußen und insbejondere denen 
an. Die Vorhallen, Treppenhäuſer und der ir 
Danziger Kirchen charakteriſtiſche platte Chor ſind 
gewölbt. Die inneren Wandflächen werden durch 
einen Wechſel von Rohbau und Putz belebt. Künſt⸗ 
lich erwärmt wird die Kirche durch eine Heißluft⸗ 
heizung. Die Zahl der Sitzplätze beträgt 784. Es 
iſt der ſpätere Einbau von Emporen mit 300 
weiteren Sitzplätzen vorgeſehen. Die Grundſtein⸗ 
legung für die Erlöſerkirche“, wie das Gotteshaus 
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verſchwanden die häßlichen Geſpenſter ſchnell 
vor dem Strahl ihrer ſonnigen Augen. Ja, 
die hatten das Leuchten gelernt; denn Elfe 
hatte vom Trank Erdenſeligkeit gekoſtet und 
der war ſo berauſchend ſüß. Zu ihren Eltern 
kamen gar viele Herren in Haus. Die 
thaten ihr alle ſchön; allein ſie beherzigte 
klug die Mahnung ihrer Königin; ſie ſah ſie 
ſich ganz genau an und da entdeckte ſie 
manches häßliche. Als äber der eine kam, 
vergaß ſie zu prüfen, zu mißtrauen. Sie 
war wie geblendet von ſo viel männlich⸗ 
ritterlicher Schönheit. Mußte er nicht gut 
ſein mit ſolchen Augen, ſolchem Geſicht? 
Und wie er warb um das ſonnige Elfenkind? 
Wie zart und finnig!! Faſt hatte fie ebenſo 
viel Blumen wie früher im Feenreich und 
jede Blume hatte ihre beſondere Sprache und 
als der ſchöne, ritterliche Mann ſie fragte, 
ob ſie ſeine Königin ſein wollte, da ſchwur 
ſie ſich ihm an mit Leib und Seele und ihre 
Vergangenheit ſchien ihr nur ein Traum, 
den zu erzählen ihr lächerliche Aumaßung 
ſchien. Und als der Tag, da ſie geſchmückt 
mit Kranz und Schleier an ſeiner Seite von 
einem Altar kniete, kam, der ließ ſie den 
Becher der Liebe bis auf den Grund leeren 
und ſie vermaß ſich, ſich nie wieder ins 
Feeureich zurückzuſehnen, denn ſie beſaß jetzt 
das echte, rechte Glück. In der Nacht aber 
erſchien ihr im Traum die Feenkönigin. Die 
ſah ſie ſtumm und traurig an; ſie winkte 
mit der Hand wie zum Abſchied und ver⸗ 
ſchwand. In Elfens Herz aber blieb eine 
große Traurigkeit zurück und die verließ ſie 
in all' ihrem Glücke nicht. Ihr Gatte fand 
ſie oft zerſtreut und melancholiſch. Daun 


zarte Elfenkind bekam harte Worte zu hören, 
die es zittern machten. Es weinte dann 
ſtill und heimlich, denn der Gatte wurde 
böſe, wenn er Thränen ſah. „Thränen machen 
häßlich“, ſagte er und er wolle eine ſchöne 
Fran, um die ihn alle Welt beneiden ſollte. 
Er war ſtets am zärtlichſten, wenn alle Welt 
ihr Artigkeiten ſagte und ihrer Schönheit 
huldigte. Im Hauſe war er gleichgiltig, 
rauh. Der Kummer zehrte an Elfe. Ihre 
Schönheit litt darunter und darunter wieder 
ihr Verhältniß zum Gatten. Dieſer ließ ſie 
jetzt viel allein zu Haufe. Mit Schrecken ente 
deckte Elfe die Untreue ihres Mannes, 
Da erſt begriff ſie das Wort der Feen⸗ 
königin vom Verurtheiltſein zu allem Leid. 
Und ſie genaß eines Knäbein; das war 
robuſt wie der Vater und Elfens ganze 
Seligkeit. Sie blühte wieder auf; ihre 
Schönheit entfaltete ſich zu noch ſchönerer 
Blüte als zur Mädchenzeit. Wieder lag ihr 
die Männerwelt zu Füßen; von neuem 
prunkte der Gatte mit ſeinem ſchönen Weibe. 
Elfe fühlte es wohl, die echte, wahre, heiße 
Liebe konnte er ihr nicht geben. Gab es die 
überhaupt? Die junge Frau ſeufzte ſchwer; 
ach, über ſolche Fragen hatte fie als Elfchen 
nie nachzudenken gebraucht und ganz all⸗ 
mählich ſchlich ſich in ihr Herz die Sehnſucht 
nach dem Einft und fie wuchs in rieſengroße. 
Deun um ſie her ward es öde und leer. Die 
Eltern ſtarben, das Söhnchen entfremdete 
ſich ihr; der Kleine paßte mehr zum Vater 
und dieſer ſelbſt verpraßte das Geld ſeiner 
Frau in ſchlechter Geſellſchaft. Das Ende kam 
ſchnell. Fremde Leute legten Beſchlag auf 
all' die koſtbaren Sachen. Der frühere Be⸗ 


ward er wohl ungeduldig und rauh und das ſitzer aber verſchwand mit dem Söhnchen, fein 
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benannt worden iſt, erfolgte am 22. Oktober 1899; 
der Van hat aljo 2 Jahre gedauert. Oberbauleiter 
und Entwurſverfaſſer war Geh. Regierungsrath 
von Tiedemann, Bauleiter Regierungsbaumeiſter 
Kickton. Die Bankoſten betragen 12 M 
60000 Mk. werden von der Kirchengemeinde hypo⸗ 
thelgriſch aufgenommen. 


Nominten, 15. September. (Zum Beſuch des d 


Kaiſerpaaxes.) In dem weltabgelegenen Haide⸗ 
dörſchen Rominten beginnt nun wieder ein leb⸗ 
hafteres Treiben. Kaum acht Tage noch und der 
Kaiſer weilt wieder in ſeinem oſtpreußiſchen Lieb⸗ 
lingsaufenthalt, dem Jagdſchloß Rominten, um 
im Waldesrauſchen der dunklen Tannen dem 
edlen Waidwerk obzuliegen. Die Ankunft wird 
zwiſchen dem 21. bis 23. d. Mts. ſtattfinden, der 
beſtimmte Termin iſt noch nicht gemeldet. Die 
Vorbereitungen im Jagdſchloß ſprechen beſtimmt 
dafür, daß die Kaiſerin den Monarchen begleiten 
wird. Der linke Flügel des Schloſſes wird für 
die hohe Fran hergerichtet; das Gefolge, das 
fonft darin Wohnung genommen, bezieht den 
Pavillon, der bereits aufgeſtellt worden iſt. In 
den Parkanlagen und der näheren Umgebung des 
Schloſſes werden die Wege gefánbert und mit 
neuem Kies überſchüttet. Im Schloſſe ſind die 
Maler mit der wohnlichen Herrichtung beſchäftigt. 
— Die Brunſt der Hirſche hat vor einigen Tagen 
begonnen und dürfte bei dem auhaltend ſchönen, 
kühlen Herbſtwetter bald recht gut fein. Die 
Forſtbeamten gehen bereits eifrig ihrer Thätig⸗ 
keit nach, um bei der Ankunft des hohen Jägers 
iiber Stand und Wechſel der Hirſche Auskunft 
eben zu können. In Rominten bleibt nach den 
isherigen Beſtimmmngen das Kaiſerpaar bis zum 
3. Oktober. 

Aus Diipreufien, 16. Septbr. (Todesfall.) Der 
in Sängerkreiſen der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen allgemein bekannte Stadtrath Kahle⸗ 
Königsberg iſt am Sonnabend an den Folgen eines 
Schlaganfalls in Berchtesgaden geſtorben. Wo 
der preußiſche Provinzial⸗Sängerbund ſich einfand, 
da fehlte Herr Kahle nie. Aber auch wenn der 
Königsberger „Verein der Liederfreunde“, deſſen 
vieljähriger, ſehr verdienter erſter Vorſteher er 
war, in die Provinz fuhr, ſei es zur Veranſtaltung 
eines Konzerts oder zum Vergnügen, dann mußte 
Kahle dabei ſein. Er hatte in ſeinem Verein eine 
muſterhafte Organifation durchgeführt. Im Gee 
dächtulß aller derer, die im Jahre 1896 in Elbing 
zum Provinzal⸗Sängerfeſt waren, iſt jedenfalls 
noch eine Rede Kahles auf den Oberpräſidenten 
der Provinz Weitprenhen, die K. bei dem Feſtmahl 
im Kaſino hielt. In Königsberg war die Stim⸗ 
mung für den Oberpräſidenten Grafen Bismarck 
damals nicht beſonders freundlich; die Börſen⸗ 
gartenangelegenheit hatte dazu beigetragen. Da 
ſagte Kahle: „Wenn wir ſo könnten, wie wir 
wollten, daun würden wir Ihren Oberpräſidenten 
(von Goßler) mit nach Königsberg nehmen und 
ihn nicht wieder fortlaſſen.“ Der Sturm für und 
wider Oſt⸗ und Weſtpreußen geſtaltete ſich zu einer 
großartigen Kundgebung für Herrn von Goßler. 
Hermann Kahle iſt 54 Jahre alt geworden; er be⸗ 
A Königsberg ſeit 1875 die Altſtädtiſche Apo⸗ 
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Poſen, 16. September. (Verſchiedenes.) Die 
Ernennung des Geh. Oberregierungsraths Dr. 

ſe zum Regierungspräſidenten in Bromberg 
wird amtlich veröffentlicht. — Die Landbank in 
Berlin hat das 575 Morgen große Gut Krzyowniki 
im Kreſſe Schroda an den Gutsbeſitzer Herrn 
Georg Reimerdes aus Heſſiſch⸗Oldendorf verkanft. 
— Der Redakteur und Verleger Leitgeber in 
Oſtrowo, der bekanntlich wegen Hochverraths zu 
einem Jahr Feſtungshaft verurtheilt worden war 
und im Frühjahr aus der Feſtung Ehrenbreiſtein 
entlafien worden iſt, hat fic) nunmehr der „Poſ. 
Ztg.“ zufolge in Oſtrowo ein Haus gekauft und 
wird darin für ſein Blatt, die „Gazeta Oſtrowska“, 
eine Druckerei einrichten. 

Natel, 14. September. (Induſtrielles.) Unſere 
Stadt wird wiederum um ein bedeutendes Unter⸗ 


nehmen reicher. Die Firma Brüning und Sohn⸗ 


Langendiebach beabſichtigt hier eine Fournier⸗ 
ſchneiderei einzurichten und die Fabrik mit an: 
fangs 100 Arbeitskräften in Betrieb zu ſetzen. 
Aus Pommern, 15. September. (Wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Vereinsgeldern) hatte ſich am 
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ahnungsloſes Weib in Noth und Elend zu⸗ 
rücklaſſend. Verzweifelnd wehrte ſich Elfe 
gegen Speiſe und Trank; nur Blumen litt 
ſie um ſich, viele Blumen. Und aus dieſen 
betäubend duftenden Grüßen aus der Heimat 
ſtieg eines Nachts eine Schaar winziger, zier⸗ 
licher Elflein. Die umſchlicheu, umringten 
heimlich die ſchöne, arme Elfe und nahmen 
die Schlummernde mit ſich zurück ins Feenreich. 

Als Elfe erwachte, umſchloß ſie zauber⸗ 
haft ſchimmerndes Mondlicht; zu ihren Füßen 
gleißte die ſchimmernde Fläche eines Sees; 
fie ſelbſt aber fand ſich fanft gebettet im 
Schoße einer Lotosblume. 

Das Elflein ſtrich ſich verwirrt die Haare 
aus dem Geſicht; dann rieb es ſich energiſch 
die Anger. ; 

„Ja, wie ift mir denn?“ fragte es ſich. 
„Was bin ich denn ietzt — ein Menſchen⸗ 
oder ein Elfenkind? Und was geſchah mir 
denn?“ — 

Da ſchwirrte es leiſe ſurrend zu ihr her⸗ 
an und ſetzte ſich dicht neben ſie auf eins der 
großen, weißen Blätter. 

„Was Dir geſchah?“ ſprach ein wiſpern⸗ 
des Stimmchen. „Geträumt Haft Du — Du 
Langſchläfer Elfe.“ — 

Da huſchte das Elflein ſelig nach dem 
leuchtenden Glühwürmchen und küßte es über⸗ 
müthig ab. 

„Srrr“, ſagte der Tropf, „das kann mir 
nicht gefallen.“ 

„Mir aber!“ lachte das Elflein. „Du 
ſiehſt, ich habe doch etwas profitirt von 
meinem Traum“, und ſie wippte vergnügt 
auf ihrem duftigem Sitz, daß die Lotosblume 
ſich ſchaukelnd bewegte und das Waſſer 
ſchillernde Kreiſe zog. So glücklich war das 
Elflein, daß ihm die Königin zur Strafe für 
feine Vermeſſenheit ſtatt ihm feinen Wunſch zu 
erfüllen nur dieſen böſen Traum geſchickt hatte. 


k. frühere Kontroleur des 


Sonnabend vor der Ferienſtrafkammer in Köslin 
der frühere Rendant des Kösliner Vorſchußvereins 
(E. G. m. u. H.), Otto Friedrich Püttelkow zu 
verantworten. Ferner ſtand der jetzige Rendant, 
[ Vorſchußvereins, Karl 
Groth, dem Theilnahme und Begünſtigung vor⸗ 
ſtehender Strafthaten zur Laſt gelegt wurden, vor 
er Strafkammer. Am 17. April d. Js. wurde in 
der Girskaſſe des Vereins ein Fehlbetrag von 
12000 Mk. feſtgeſtellt, den uur der damalige, ſeit 
8 Jahren bei dem Verein angeftellte Rendant 
Püttelkow verſchuldet haben konnte. Er bezog ein 
Jahresgehalt vou 2400 Mk., hatte mindeſtens 
noch 1000 Mk. Neheneinnahmen und lebte mit 
ſeiner kinderloſen Frau auf großem Fuße. Feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß P. für den großen Wechſel⸗ 
verkehr mit der Genoſſenſchaftsbank Sörgel und 
Barrifins, ſtatt ihn ordnungsmäßig durch die 
Bücher des Vereins gehen zu laſſen, ein beſonderes 
Kouto eingerichtet hatte und die ausgleichenden 
Gelder ohne Vorwiſſen des Aufſichtsrathes und 
des Vorſtandes in eine beſoudere Kaſſe gelegt hat. 
a den Jahren 1898 und 1899 find in dieſem 
echſelverkehr grobe Unregelmäßigkeiten vorge⸗ 
kommen, namentlich bei 19 Wechſeln im Geſammt⸗ 
betrage von 14765 Mk. iſt ein Fehlbetrag von 
11967 Mk. eutſtanden, inſofern, als dieſe Wechſel 
noch uueingezogen im Konto offen ſtanden, 
während ſie thatſächlich ſchou bezahlt waren. P. 
behauptet, höchſteus 3000 Mk. aus der Kaſſe ge⸗ 
nommen und für ſich verbraucht zu haben. Auch 
vier andere Vorſtandsmitglieder hätten ſich von 
ihm häufiger Darlehen aus der Kaſſe gehen laſſen, 
die er ebenfalls nie gebucht und deren Rückgabe er 
auch nicht kontrolirt habe. Durch dieſe Gelder fet 
wohl der große Fehlbetrag entſtanden. Die Gee 
dachten bekundeten dagegen, daß fie dem Ange⸗ 
klagten P. für entnommene Darlehen feta Schuld⸗ 
ſcheine, Wechſel oder ähnliche Schriftſtücke über⸗ 
geben, welche ſie auch bei Rückzahlung der Dar⸗ 
lehen ſtets zurückerhalten hätten. Der Angeklagte 
Groth, der damals Koutroleur des Vereins war, 
geftand zu, am 1. Jannar 1900 bereits das Offen⸗ 
ſtehen der Wechſel und das Manko in der Giro⸗ 
kaſſe entdeckt zu haben. Statt die Sache aber 
ſofort dem Anſſichtsrath anzuzeigen, hat er dies 
verſchwiegen, ſodaß jetzt der Verbleib des vernn⸗ 
treuten Geldes nicht mehr feſtzuſtellen iſt. Das 
Urtheil gegen den Püttelkow lautete wegen Unter⸗ 
ſchlagung von nur 1800 Mk. auf ſechs Monate 
Gefäugniß und 300 Mk. Geldftrafe und gegen 
Groth wegen Beihilfe in einem Fall auf zwei 
Monate Gefäugniß und 50 Mk. Geldſtrafe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. September 1901. 

— Gerſonalver änderungen in der 
Armee.) Beamte der Militärverwaltung: Nies 
meier, Kaſerneninſpektor auf Probe in Thorn, 
zum Kaſernenfuſpektor ernannt. Zum 1. Oktober 
find verſetzt: Proviantamts⸗Rendaut Schneider 
in Thorn nach Dt.⸗Eylau und Proviantamts⸗ 
kontroleur Drichel in Caſſel nach Thorn. 

— Vom Oberverwaltungsgericht.) Das 
Oberverwaltungsgericht hat dahin erkannt, daß 
diejenigen, die die Koſten der Kur in einem öffent⸗ 
lichen Krankenhauſe nicht zu zahlen imſt ande find, 
ſolauge dies der Fall iſt, als Empfäuger von 
Armenunterſtützung anzuſehen und demzufolge 
vou der Ausübung des Wahlrechts für Reich, 
Staat und Gemeinde ausgeſchloſſen ſind. 

— (Der Bofener Erzbiſchof von Stab- 
lewskß hat an die Geiſtlichen ſeiner Didgele die 
Mahnung gerichtet, ſich politiſcher Agitation zu 
enthalten und in ihrer ſeelſorgeriſchen Thätigkeit 
ihre Lebensaufgabe zu erblicken. Herr v. Stab⸗ 
lewski hielt an etwa 80 Geiſtliche polniſcher Na⸗ 
tionalität eine do irra Anſprache, worin er 
die Geiſtlichen ermahnte, in jeder Hinſicht friedlich 
vorzugehen mit Rückſicht auf den Eruſt der gegen⸗ 
BE Zeit. Die Geiſtlichkeit müſſe vor allem 
beftrebt ſein, in die jugendlichen Herzen ſeſte reli 
giöſe Grundſätze zu pflanzen, umſomehr, da es 
möglich ift, anzunehmen, daß alle volniſchen Cinder 
unter den jetzigen Schulverhältuiſſen genügende 
Kenntniſſe der Religion ins Leben mit binitber- 
nehmen. Unter anderem kam auch Erzbiſchof Dr. 
v. Stablewski auf die in letzter Zeit ſtattgehabten 
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Die Zeit. 


— Nachdruck verboten.) 
Gewiß hat ſchon mancher Leſer dieſer 
Zeilen von dem Weiſen Confucius gehört, 
welcher 500 Jahre vor Chriſto in China 
lebte. Dieſer Confucius hatte viele Erfah⸗ 
rungen in ſeinem Leben gemacht, ſie ge⸗ 
fammelt und in Sprüche zuſammengefaßt. 
Auch Schiller hat ſolche Sprüche nach Art 
des Confucius gedichtet und uns hinterlaſſen. 
In einem dieſe Sprüche behaudelt er be⸗ 
ſonders die Zeit; er beginnt folgendermaßen: 
Dreifach iſt der Schritt der Zeit, 
ögernd kommt die Zukunft augezogen; 
feilſchnell iſt das Jetzt verflogen, 
Ewig ſtill ſteht die Vergangenheit.“ 

Uns Menſchenkindern kommt es immer 
vor, als ſchritte die Zeit mit dreifacher 
Schnelligkeit vorwärts, als flöge die Gegen⸗ 
wart pfeilgeſchwind dahin, als käme die Zu⸗ 
kunft niemals näher, und als ſtäude die 
Vergangenheit ewig feſt. Aber wir ſind in 
einem großen Irrthum befangen; denn in 
Wirklichkeit iſt eine Stunde der Zukunft doch 
gerade ſo laug, wie eine Stunde der Ver⸗ 
gangenheit oder der Gegenwart. 

Die Zukunft iſt's, die uns gewöhnlich zu 
langſam ſchreitet, beſonders wenn wir etwas 
Freudiges zu erwarten haben. Wie oft hört 
man ungeduldige Leute, wenn von etwas Zu⸗ 
künftigem die Rede iſt, ausrufen: „Ach, ar 
das geſchieht, kann ich ja lange warten! 
Andere hört man ſagen: „Nein, vergeht die 
Zeit langſam! Wenn doch nur erſt der und 
der Tag da wäre!“ Aber wir ſtehen eben 
der Zeit machtlos gegenüber, und deshalb 
miifien wir hübſch geduldig ſein und warten, 
bis der erſehute Augenblick heraurückt. 

Anders iſt es mit der Gegenwart. Die 
vergeht den Menſchen wieder zu ſchuell; es 
iſt, als flöge ſie wie der Blitz dahin; nur 


poluiſchen Proteſtverſammlungen gegen den Studt- 
ſchen Schulerlaß zu ſprechen. Dabei ermahnte der 
Erzbiſchof die Geiſtlichen, nicht als Vorſitzende bei 
dieſen Verſammlungen zu wirken, doch ſei es 
ihnen unbenommen, an den Verſammlungen theil⸗ 
zunehmen. Seinen Rath betreffs des Vorſitzes der 
Geiſtlichen begründete der Erzbiſchof damit, daß 
es Elemente gäbe, die beftrebt ſeien, auch die 
edelften und rein religiöfen Ausſprüche eines 
Geiſtlichen tendenziös zu färben und ihnen einen 
politiſchen Charakter zu verleihen Der Erz⸗ 
biſchof zweifle nicht einen Augenblick daran, daß 
ſeine Geiſtlichkeit in ſolchen Fällen uur die reli⸗ 
giöſe Seite im Auge habe, nicht aber die politiſche. 


Traurig ſei es, daß im Poſenſchen ſtets die reli⸗ B 


giöſe Frage mit der politiſchen verqanickt werde. 
Die Ueberzengung, daß der Klerus im Poſenſchen 
nur von religiöſen, nicht aber von politiſchen 
Rückſichten geleitet werde, gebe ihm die Sicherheit, 
daß, wenn ſchwere und harte Zeiten kommen, die 
Geistlichen alle wie ein Mann als wahre Prieſter 
und nicht als politiſche Agitatoren auftreten 
würden. 

— (Deutſcher Radfahrer⸗Bund. Gau⸗ 
verband 25, Poſen.) Am Sonntag den 22. 
September nachmittags 1 Uhr findet auf der 
Strecke Gueſen⸗Koſtſchin⸗Schroda und zurück (100 
Kilometer) die diesjährige Fernfahrt ſtatt. Zu⸗ 
gelaſſen find nur Mitglieder des Gau 25, Poſen, 
des deutſchen Radfahrerbundes. Ausgeſetzt find 
vier Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40, 30 und 20 
Mark; ferner erhalten die Theilnehmer, welche 
nicht Preisträger find und die Strecke innerhalb 
Stunde nach der Durchſchnittszeit der vier 
Sieger zurücklegen, je eine ſilberne Zeitmedaille. 
Start und Ziel ſind in Dziekanka bei Gneſen 
(Irrenanſtalt), während der Wendepunkt vor 
Schroda gelegt iſt. Da ſchon zahlreiche Nennungen, 
trotzdem Nennungsſchluß erſt Donnerſtag abends 
8 Uhr, eingegangen fino u. a. aus Poſen, Brom⸗ 
berg, Oſtrowo, Krotoſchin, fo wird die Ferufahrt 
ſehr iutereffant werden und it den Radlern 
ſchönes Wetter und glückliche Fahrt zu wünſchen. 
Nach Beendigung des Fahrens findet im Hotel 
du Nord (Fiebig) in Gueſen durch den Gauvorſtand 
die Breisverthetlung ſtatt. Die weiteren Verar- 
ſtaltungen hat der Radfahrer⸗Verein Wanderer“ 
in Guejen übernommen. Ueber den Verlauf der 
Fernfahrt werden wir ſ. 8. berichten. 

— (Künftler- Konzert.) Das erſte Künſt⸗ 
ler⸗Konzert in der hevorſtehenden Winterfaiſon 
findet am 18. Oktober ſtatt. Es tft dem Arraugenr 
Herrn Buchhändler Schwartz gelungen, hierfür die 


berühmte königl. preuß. Kammer⸗ und Hofopern⸗ I 


jäugeriu Fräulein Thereſe Rothauſer von der 
königlichen Oper in Berlin gut gewinnen. Dieſe 
Nachricht wird ſicher von unſerem muſtkliehenden 
Publikum freudig aufgenommen werden, gilt es 
doch, eine Sängerin von hoher künſtleriſcher Be⸗ 
deutung zu hören. Fräulein Rothauſer, welche 
bekanntlich zu den jüngeren erſten Geſangsſteruen 
der königl. Bühne zählt und dieſer zur hohen 
Zierde gereicht, ift ſowohl bei dem Berliner kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum, als auch weit über die Reichs⸗ 
hauptſtadt hinaus hochangeſehen und beliebt. 
Ueber die gefeierte Sängerin entnehmen wir dem 
„Theater⸗Journal“ folgendes: Fräulein Rothauſer 
wurde in Budapeſt geboren. Schon während ihrer 
Studienzeit hatte ſie Gelegenheit in Oratorien als 
Soliſtin mitzuwirken, und hierin ſchon ihre erſten 
Erfolge zu erringen. Im Jahre 1887 erhielt ſie 
das erſte Senne der cibaiger ex, wo 


drei verb & 
großartiger Kunfterfolge erfrente. Im Jahre 
1889 folgte die geniale Sängerin einer Einladung 


zum Gaſtſpiel an der Berliner Hofoper. Als 


„Carmen“ und „Mignon“ trat fie dort auf und L 


and gleich ſo großen und einmüthigen Beifall bei 
Fus tan und Preſſe, daß die Intendanz Fraulein 
Nothauſer ſofort auf drei Jahre verpflichtete. Nach 
Ablauf dieſer Zeit wurde die gefeierte Sängerin 
auf weitere Sabre für die königl. Bühne gewonnen. 
Thereſe Rothauſer iſt von Fran Fortuna in mehr 
als einer Hinſicht gut bedacht worden. Sie nennt 
nicht nur eine wundervolle Stimme ihr eigen, 
welche das Publikum in helles Entzücken verſetzt; 
nein, fie ſiegt und hat das Publikum hon beſiegt. 
ehe ſie den Mund geöffnet, durch den Liebreiz und 
die Anmuth ihrer Erſcheinung. Ihre Stimme iſt 
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ein einziger Augenblick, und er gehört ſchon 
wieder der Vergangenheit an. O, wie oft, 
wenn wir gerade recht glückliche Stunden 
genießen, möchten wir die Zeit aufhalten 
und mit dem Dichter rufen: „O, laß Dich 
halten, gold'ne Stunde!“ Aber die Zeit iſt 
uun einmal unerbittlich und läßt ſich nicht 
feſſeln. 

Hinter uns liegt die Vergangenheit. Ach, 
wie gern möchten wir darin manchmal etwas 
ändern, weun wir uns au ein Unrecht er⸗ 
innern, das wir iu verfloſſener Zeit bee 
gangen haben. Aber dann iſt es freilich zu 
ſpät! Was geſchehen, iſt geſchehen, und 
wenn wir auch die tiefſte Reue darüber 
empfinden; die Vergangenheit iſt ebenso 
eigenſinnig, wie die Gegenwart und Zukunft 
und läßt ſich nicht zurückrufen. damit die 
Sen etwas in ihr anders machen 
önnten. 

Darum ſollen wir jeden Augenblick zum 
Guten benutzen und nichts auf morgen ver⸗ 
ſchieben, was ſich heute noch thun läßt; 
denn der Schnitter Tod kommt oft ſchnell und 
unerwartet, und ſeine Senſe kaun auch uns 
ganz plötzlich ergreifen und dahiumähen wie 
Gras. Wir ſollen uns die Gegenwart nicht 
zum Freunde machen, indem wir unſer Herz 
an die irdiſchen Freuden der Gegenwart 
hängen; denn alles iſt ja nur ein ſchöner 
Anblick, der ſich im Nu auch ſchon wieder 
der Vergangenheit aureiht. Aber leben wir 
alſo, daß die Vergangenheit nicht unſer Feind 
iſt, indem ſie uns allerlei Vorwürfe zu machen 
hat, ſondern derart, daß wir uns jederzeit 
im Zauberſpiegel der Erinnerung ſchön und 
edel verlebte Stunden zurückrufen köunen! 

Jedermann ſei daher zur Beherzigung 
empfohlen: „Nütze den Augenblick, der ein⸗ 
mal nur ſich bietet, daun wird auch deine 
Lebensweiſe eine zufriedene und glückliche ſein!“ 


voll ſympathiſchen, wunderbaren Klanges und von 
großem Umfange. Auch im Geſange läßt ſich die 
Technik erlernen, aber das Wunderbare, worüber 
Thereſe Rothauſer verfügt, kommt von den Sternen, 
ſagt ein Dichterwort und nur wenige Auserwählte 
empfangen von den himmliſchen Muſen die Götter⸗ 
gabe, zu entzücken. Freuen wir uns, daß eine 
ſolche Künſtlerin Berlin noch auf viele Jahre eve 
halten bleibt!“ Das Programm für das Konzert 
zum 18. Oktober iſt auserleſen ſchön. Fräulein 
Rothauſer konzertirt nur in Thorn und hat eigen 
bon der General⸗Jutendauz für dieſen einen Tag 
Urlaub erhalten. Am Flügel wird Herr Günther 
Freudenberg fein, ein vorzüglicher Bianift. Der 
illetverkauf befindet ſich in der Buchhandlung 
des Herrn E. F. Schwartz. 

— Geichsgerichtsurtheil.) Wie ſchon 
gemeldet, iſt die Reviſion des Verlegers einer pole 
niſchen Liederſammlung, des Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzers S. Buszcezyuski hierſelbſt, gegen ſeine 
Verurtheilung zu einem Monat Gefänguiß durch 
das hieſige Landgericht wegen einzelner darin ent⸗ 
haltener Lieder, die geeignet ſeien, verſchiedene 
Bevölkerungsklaſſen gegen einander zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten aufzureizen, vom Reichsgericht geſtern 
verworfen worden. Die von dem Angeklagten vere 
legte Liederſammlung wurde zum Preiſe von 15 Pf. 
ausgegeben; ihr Titel heißt auf dentſch: Es lebe 
das polniſche Lied!“ Das Heft enthält 31 Lieder, 
von deuen hier ſechs inbetracht kommen; die 
anderen ſind nach Anſicht des Gerichts harmlos. 
Das exite Lied giebt dem Wunſche Ausdruck, daß 
der 3. Mai (1791) zur Befreiung des volniſchen 
Volkes wiederkehren möge. Ein anderes Lied 
fordert die Jünglinge anf, die Senſen zu ergreifen 
und das Vaterland zu vertheidigen. Fortgeſetzt 
werde in den Liedern auf die gefallenen Brüder 
hingewieſen und auf die Unterdrückung der Polen. 
Am 3. Mai 1791 wurde die Kouſtitution errichtet. 
Ju dem einen Liede heißt es, der weiße Adler 
werde nach heißem. blutigen Kampfe wieder über 
dem alten Polengebiet thronen. Soweit dieſe 
Lieder, ſo heißt es im Urtheile, nicht direkt auf⸗ 
reizen, beziehen ſie ſich doch auf die Gegenwart. 
Verſchiedene der Lieder ſind ſchon früher in anderem 
Verlage unbeanſtandet erſchienen. u. a. bei F. A. 
Brockhaus in Leipzig, aber die erneute Zuſammen⸗ 
ſtellung fet das Strafbare. Im Jahre 1864 mag 
das damals bei Brockhaus erſchienene Lied auch 


Um eben Li Q. 
y ſches Lied, das 1864 bei Brockhaus ex- 
ſchien, gab natürlich der Staatsanwaltſchaft in 
Leipzig keinen Anlaß zum Einſchreiten. Wenn das 
Landgericht in Thorn die Einziehung der ganzen 
iederſammlung augeordnet hat, fo iſt es offenbar 
von der Anſicht ausgegangen, daß eine Ausſcheidung 
A e Mle a 
e 
bemerkt, auf Verwerfung der Kenia Se 
— (Holzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem 
Weichſelſtrom hat im Monat September gana bes 
dentend nachgelaſſen. Yu der Zeit vom 1. bis 15, 
September ruhte dieſelbe an 9 Tagen vollſtändig 
und an den anderen 6 Tagen wurden zuſammen 
59 Traften mit 66167 Stück Hölzer eingeflößt, 
während in der zweiten Hälfte des Monats 
Anguſt 120 Traften mit 236136 Stück Hölzer und 
in der eriten Hälfte 203 Traften mit 516045 
Stück Hölzer die Greuze bei Schillud paſſirten. 
Die am 2, 6., 7., 10., 12. und 13. September eine 
gegangenen 59 Traften enthielten zu 68 Proz. 
mit 44974 Stück kieferne Hölzer, zu 12,8 Proz. 
mit 8456 Stück tannene, zu 13,3 Proz. mit 8773 
Stück eichene Hölzer und zu 5,9 Proz. mit 3964 
Stück Laubrundhölzer. 


Ober⸗Thorner Niederung, 16. September. (Er⸗ 


richtung einer ländlichen Fortbildungsſchule ab⸗ 


gelehnt. Landwirthſchaftliches! Die königliche 
Regierung beabſichtigte, wie bereits in anderen 
Ortſchaften des Thorner Kreiſes, fo auch kürbiefige 
Gegend in Schwarzbruch Abban eine For ug 

ſchule während Der Wintermonate ins Leben zu 
rufen. Die Gemeinde, welche nur die Koſten für 
Heizung. Reinigung und Beleuchtung tragen ſollte, 
hat aber die Errichtung einer ſolchen abgelehnt. 
— Die Grummeternte iſt hier im vollen Gauge. 
Auf niedrigen Wieſen iſt der Ertrag noch zufrieden⸗ 
ſtelleud, auf hochgelegenen Wieſen ift der Ertrag 
gleich Null. Für auf dem Halme ſtehenden 
Grummet zahlt man bier die recht erheblichen 
Preiſe von 30—40 Mk. pro Morgen. Auf vielen 
San — m sn er — 

ackfrüchte. gemeine Klage w 

Durchwachſen der Kartoffeln geführt. Der Ernte · 
— ns ſehr viel zu — übrig Laffer. 


Mannigfaltiges. 


(Keine Ausſtellung ohne Defizit.) 
Auch die Feuerwehr⸗Ausſtellung in Berlin, 
die ſoeben geſchloſſen iſt, iſt von dieſem 
Schickſal betroffen. Nach Berliner Zeitungen 
iſt nicht allein der ganze Garautiefonds 
verbraucht, ſondern noch ein erklecklicher 
Fehlbetrag zu decken. Wie man hört, ſoll 
derſelbe mehrere 100 000 Mark betragen. 
Der Schluß der Ausſtellung fand am Sonn⸗ 
tag ſtatt. Die doch weſentlich nur für Fach⸗ 
kreiſe intereſſante Ausſtellung war zu groß 
angelegt und hat auch zu lauge Zeit ge⸗ 
dauert. E 

(Werhaftet) wurde laut dem „Kölner 
Volksfreund“ der Direktor der Ringofen 


ziegelei Brühl, zugleich Direktor der dortigen 
\ Baugejellichaft und des Fremdenverfehrsver- 
18 eins, Hartzheim, wegen Unterſchlagung von 
Urkunden und Wechſelfälſchung. 


I (Geſchenke für das erwartete 
i a Rónigstindb) Das erwartete „frohe 
all Ereigniß“ im Haufe der Königin Wilhelmina 
IE zieht, wie ein Londoner Blatt erzählt, ſchon 


jetzt die Aufmerkſamkeit von ganz Holland 
auf ſich. Jede Fran in Holland ſieht dem 
kommenden Ereigniß mit ebenſo großer Theil⸗ 
nahme entgegen, als wenn es im Hauſe ihrer 
eigenen Schweſter oder Tochter vor ſich gehen 
ſollte. Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen iſt 
es der allgemeine Wunſch, daß das Kind ein 
Knabe ſein möge. Die meiſten Königinnen 
und Prinzeſſinnen in Europa ſind augenblick⸗ 
lich damit beſchäftigt, irgend einen Gegen⸗ 
ſtand für die Kinderausſtattung vorzubereiten. 
Noch geſchäftiger als die Königiunen und 
Prinzeſſinnen find die guten Frauen Hollands. 
Ueberall werden fleißig kleine Kleider, Nacht⸗ 
röckchen, Bezüge ꝛc. genäht. Die führenden 
Frauen jeder holländiſchen Stadt wollen 
irgend etwas zur Ausſtattung beiſtenern. 
Die Frauen von Amſterdam werden zum 
Beiſpiel ein holläudiſches Leinenmützchen über⸗ 
reichen, das mit Perlen und Diamanten be⸗ 
ſetzt wird, ein feiner Streifen blauen Bandes 
ringsum ſoll anzeigen, daß der Träger ein 
König, nicht bloß eine Prinzeſſin ſein wird. 
Eins der hübſcheſten Geſchenke iſt das Kiſſen, 
das die Frauen der Miniſter herſtellen. So⸗ 
fort nach der Geburt wird das Kind auf 
dieſes Kiſſen und das Kiſſen auf ein ſilbernes 
Präſentirbrett gelegt werden. So wird es 
den Miniſtern dargereicht, die ſein Geſchlecht 
und daß es ein echtes Glied der königlichen 
Familie iſt, bezeugen müſſen. Ein ſchönes 
Taufkleid iſt das Geſchenk der Frauen im 
Haag; es wird von weißer Seide ſein und 
Diamantknöpfe haben. Eine prächtige Wiege 
von getriebenem Silber wird die Gabe der 
Damen des holländiſchen Adels fein. Ein 
lebensgroßer Engel ſchwebt am Kopfende 
über die Wiege, und am Fußende befindet 


ſich ein Kind in derfelben Größe. Die Seiten 


ſind mit den Wappen von Holland und 


Mecklenburg⸗Schwerin verziert. 

(Ein ſtarkes Stück.) Ein Mitglied 
des Alld. Verbandes ſchreibt in den AND. 
Bl.: „Vor einigen Tagen beuutzte ich den 
ſogenannten „Schweizer Expreß“, einen Zug, 
deſſen Wagen der internationalen Schlaf⸗ 
wagen⸗Geſellſchaft gehören. Die Schaffner bezw. 
Kellner dieſes Zuges, vier an der Zahl, ver⸗ 
ſtanden ſämmtlich kein Wort Deutſch. Und 
doch geht der Zug von Amſterdam über 
Frankfurt nach Chur, läuft alſo mit Aus⸗ 
nahme der erſten par Stunden ausſchließlich 
auf deutſchem Sprachgebiet. — Der deutſchen 
Eiſenbahnverwaltung iſt dieſer Umſtand jeden⸗ 
falls nicht bekannt. ; 

(Zurück zum Empirefleid!) Eine 
höchſt ſenſationelle Modeuachricht bringt der 
„Figaro“: Die neueſte Parole, die von 
Pariſer Modedamen ausgegeben wird, heißt: 
„Zurück zum Empirekleid!“ Und damit 
zugleich ſoll dem Korſet der Garaus gemacht 
werden! Das haben ſich die Pariſeriunen, 
die jetzt „im Exil“ in der Sommerfriſche 
leben, als Neuerung ausgedacht. Das Em⸗ 
pirekleid triumphirt ja, ſchreibt Maxime 
Formont in dem genannten Blatte, ſchon 
ſeit langem in den Salous, die bisweilen an 
die napoleoniſchen Glanztage der Tuilerien 
erinnern, ſoviel Frauen ſieht man dort als 
moderne Schweſtern der Eliſen fund Karoli⸗ 
nen in majeſtätiſche Falteu drapirt. Aber 
jetzt handelt es ſich nicht um die von Perlen 
und Geſchmeide ſchimmernden Abendtoiletten, 
die Pariſerinnen wollen das griechiſche Kleid 
auch auf der Straße tragen. Auf dem Bou⸗ 
levard wird freilich ein Mantel die lange 
Tunika, die der der pompejaniſchen Flöten⸗ 
ſpielerinnen ähnlich iſt, verbergen; ein großer 
Hut, wie die auf Rommeys und Gainsbo⸗ 
roughs Portraits, wird die weibliche Silhou⸗ 
ette vollenden. Aber im warmen Zimmer, in 
dem der Samowar dampft, wird der Mantel 
fallen und man wird das gerade Kleid aus 
blauem oder granatfarbenem Seidenmuſſelin 
ſehen, das natürlich einen viereckigen Aus⸗ 
ſchnitt und eine „Greeque“⸗Kante hat. Und 
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mit dem Korſet foll es zu Ende fein! Die 
Barijerinnen werden es in die Acht thun, 
wie die Kaiſerin von Japan, die an ihrem 
Hofe nicht mehr die Schilftaille der kleinen 
„Madame Chryſanthéme“ ſehen will, wie die 
Königin Alexandra, die vor ihren Ehren⸗ 


damen das Geſundheitsmieder preiſt. Mit 9 


dem griechiſchen Kleide erhält die weibliche 
Geſtalt ihre Anmuth und harmoniſche Majeſtät 
wieder. 

Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 8 = Danziger Produttene 
orie 
vom Dienſtag den 17. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

hochbunt und weiß 761— 772 Gr. 166—168 Mk., 
inländ. bunt 745—772 Gr. 150—153 Mk., 
inländ. roth 721— 777 Gr. 139—153 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
ae 5 inländ. grobkörnig 744 Gr. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 674—709 Gr. 120—138 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 


weiße 150 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110—134 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 180 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.25 Mk., Roggen⸗ 
4.55—4,67% Mk. 


Hamburg, 17. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
bn Standard white loto 695. — Wetter: 


chön. 
Standesamt Thorn. 


Vom 9. September bis einſchl. 17. September 

1901 ſind gemeldet: 
a) als geboren: ä 

1. Arbeiter Friedrich Winkler, S. 2. Schnitt- 
polirer Emil Schaefer, S. } 
Johannes Kuehn, T. 4. Schlachthausdirektor 
Friedrich Kolbe, S. 5. unehel. T. 6. Schiffsgehilfe 
Franz Mantiewicz, T. 7. Landbriefträger Joſef 


Pellowski, T. 8. Kaufmann Simon Wiener, S.“ 


b) als geſtorben: 
1. Wladislaus Piatkowski, 4% J. 2. Frieda 
Wloszniewski, 10% M. 3. Elsbeth Tober, 5°, J. 
4. Gertrud Gielsdorf, CM. 5. Ankermann Auguſt 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
8. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 17. September 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. find in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
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205. Königl. Preuß. Klaſſenlotter ie. 
8. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 17. September 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. find in Parantheſen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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868 $9043 119 405 81 700 8 

90147 91 92 309 23 82 598 620 91 732 807 91006 
59 150 68 201 54 362 408 500 71 75 664 76 738 52 
92060 494 521 678 881 940 93135 (800) 86 448 70 
520 88 604 73 819 94220 85 598 699 95066 235 563 
75 817 96224 67 650 899 97078 178 318 641 776 825 
78 85 914 98098 269 584 52 755 836 77 (800) 907 
99355 487 57 628 786 890 982 

100161 285 329 96 706 888 988 51 96 101088 
170 203 92 94 804 8 472 517 56 92 966 102089 238 
469 86 551 648 85 87 772 825 951 54 103130 34 391 
597 611 85 796 891 104243 444 88 518 39 50 
673 (800) 774 908 82 105144 841 466 502 42 706 94 
842 910 52 86 106116 42 58 (800) 211 384 415 562 
94 98 637 59 72 107225 443 566 90 735 71 814 17 
108129 285 350 418 670 842 50 990 109247 803 554 
716 54 830 

110119 295 367 444 (300) 45 881 111138 71 541 
70 605 21 67 78 780 860 112377 81 689 99 785 (500) 


3. Zahlmeiſter⸗Aſpirant $ 


Schittkowski, 31, J. 6 Schuhmacher Thomas 
Rupinsti, 70, J. 7. Juwelier Meier Loewenſon, 
J. 8. Marie Podhilski, 25 T. 9. Arbeiterfrau 
Ottilie Brandt, 39%, Y. 10. Otto Großmann, 1* 
J. 11. Maximilian Walczak, 3½ Y. 12. Pau 

smaneti, 7, M. 13. Ferdinand Winkler, 6 T. 
14. Urbeiterfran Antonie Rückert geb. Rozanskf, 
91 J. 15. Frühere Nachtwächter Jakob Kornacki, 
6. J. 16. Martha Bellowsti, 2 X. 17. Philipp 
Wiener, 15, St. 18. Paula Dombrowski, 5˙% 1 
19. Schiffsgehilfe Ludwig Künkel, 67; J. 20. 
Leokadia Ulatowskt, 1 M. 21. Schiffsgehilfe 
Philipp Kazanowski, 18 J. 22. Zimmermann 
Heinrich Haff, 58 J. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Braumeiſter Rudolf Donath und Katharina 
Werner⸗Kaſtel. 2. Bankbeamter Friedrich Müller⸗ 
Berlin und ſepar. Frau Aung Lewicki geb. Gite 
liuski. 3. Amtsrichter Otto Splettſtößer⸗Neuen⸗ 
burg und Hedwig Vollmar⸗Freienwalde a. Oder. 
4. Babumeifter Baul Wichmann⸗Laskowitz und 
Frieda Homann. 5. Möbelhändler Franz Tews 
und Ida Windmüller. 6. Obergärtner Franz Jenz 
und Eliſabeth Deffert⸗Graudenz. 7. Bolizeis 
ſergeant Anton Piontek und Roſalie Karpiuski. 
8. Poſtvorſteher Bruno Steffen⸗Welnan und Mars 
garethe Reſchke. 9. Müllergeſelle Auguſt Barz 
und Auguſte Gehrz⸗Gurske. 10. Tauzlehrer und 
Balletmeiſter Karl Haupt und Frieda Hanke⸗ 
Podgorz. 11. Bergmann Hermann Schwede und 
Emilie Longer, beide Welterfilde. 12. Kaufmann 
Bruno Mneller⸗Mocker und Mathilde Mielke. 13. 
Buchhalter Albert Pützmann⸗Berlin und Bertha 


Eggert. ; 
2 d) als ehelich verbunden: 
1. Fleiſchermeiſter Georg Wakarech mit Wanda 
Wolff. 2. Maler Emil Ziebart mit Ella Maler. 
3. Steinſetzer Franz Rempuszewski mit Martha 
Dummer⸗Mocker. 4. Schneider Stefan Ciszewski 
mit Valeria Guſowski. 
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95 622 26 42 949 113345 97 811 114102 8 42 97 
286 820 715 806 115028 179 628 718 S18 69 116037 
49 206 55 488 092 56 06 70 975 6 49 88 450 
542 781 814 905 118404 748 818 60 908 119070(20 
150 820 664 787 eee 
120014 115 47 70 97 899 472 600 69 758 75 808 
10 121021 56 827 66 508 49 784 96.911 122109 64 
402 72 99 551 602 68 802 87 95 123006 14 80 187 
878 481 674 706 642 54 56 78 12498 44 79 440 98 
648 57 714 (600) 896 900 2548 126058 131 48 97 897 
466 97 621 799 l 126007 409. 46 505 769 93 932 
127000 104 45 72 206 598 99 626 $21 128282 498 
548 627 129151 82 288 486 684 917 75 
130050 218 28 817 74 77 480 900. 181173 861 467 
519 71 77 882 941 182015 168 298 351 66 534 78 891 
98 952 85_ 133000 129 888 91 423 (300) 565 98 829 70 
89 991 184005 7 121 820 (500) 51 478 705 816 81 52 
98 185087 104 21 30 290 823 424 58 538 640 83 758 
886 925 41 62 186407 67 88 568 69.623 996 187088 
9 412 20 521 48 72 964 81 (800) 138266 69 810 443 
584 683 53 997 189018 150245 98 881 418 79 505 


140080 145 78 349 531 85 628 89 733 827 977 
141132 365 540 725 77 142099 179 87 449 65 718 72 
143028 87 60 80 115 216 376 629 61 872 909 18 
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86 
24 16 148017 68 202 418 24 022 1102 868 149024 
14 62 865 
146 382 594 692 96 785 987 92 5 


150018 24 154 264 451 56 62 508 22 82 79 7 
151088 487 520 750 152058 306 581 925 53 153141 
227 49 400 572 777 862 952 154008 45 54 181 83 
342 408 34 571 850 982 98 155174 215 503 33 57 87 
600 788 75 965 86 156242 356 96 487 595 607 884 
39 58 903 84 .15'7009 243 750 807 67 158053 74 107 
301 533 784 S40 159379 517 660 778 

160058 61 124 36 241 94 379 496 509 56 59 695 
702 27 71 885 987 60 161161 210 38 339 428 558 609 
743 921 35 56 162102 343 430 33 76 (300) 741 88 
890 163051 96 141 431 97 508 884 164081 168 246 
804 50 406 661 957 91 165006 253 61 827 506 644 
842 81 97 166030 105 19 66 498 (500) 520 708 
167135 289 91 522 76 719 921 54 58 168014 84 138 
505 15 620 775 169139 71 405 619 817 956 69 

170092 166 245 95 350 92 527 616 73 711 36 828 

171006 174 227 347 941 172078 150 59 200 494 
520 694 848 56 904 1 7306 5 
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5 175048 82 311 408 
59 176006 34 224 418 505 
1 533 61 730 984 178141 
> 873 906 46 179086 
594 700 82 939 72 181142 
589 877 182070 151 243 
808 183006 832 576 657 
229 386 644 46 58 916 (300 
185012 28 125 226 40 804 59 73 186051 
190 218 586 630 713 937 54 555 187021 87 99 
283 308 48 656 711 89 862 188152 219 25 31 873 
444 47 517 757 68 917 24 72 189178 216 18 301 614 
81 701 80 825 26 
190086 52 398 424 795 896 989 191065 91 181 
224 72 432 44 58 612 748 947 56 89 192200 2 15 82 
91 302 17 74 98 573 98 626 30 721 44 820 959 193095 
378 421 556 65 81 631 84 194054 146 405 573 648 
716 89 975 195280 52 428 35 63 678 792 948 196069 
189 226 363 98 995 197015 139 478 697 777 848 95 
905 7 198049 111 359 84 439 500 35 744 73 925 
199025 292 515 67 785 872 
200025 53 133 39 93 203 40 829 469 511 24 668 
793 811 51 901 201020 268 416 49 527 601 716 834 
973 202143 208 31 316 57 729 816 203213 373 401 
541 61 856 73 957 204213 42 81 641 718 78 908 
205022 173 252 61 316 96 455 68 707 38 76 946 
206313 74 414 747 207001 87 329 590 94 881 
208269 307 8 55 417 556 825 82 209070 462 538 94 
704 21 
210008 177 88 93 253 860 486 562 685 709 74 951 
211277 422 594 723 2123263 307 55 44083849 213081 
44 49 320 95 429 597 613 59 760 802 97 962 214080 
328 694 801 215177 868 401 682 78 216092 105 13 
94 408 28 528 56 668 77 84 839 91 217073 257 518 
776 925 218067 141 65 307 701 8 860 908 31 219284 
570 73 630 33 985 
220 193 98 554 815 32 80 930 59 221141 71 
443 507 39 669 95 711 859 91 222095 357 74 585 
625 43 746 72 80 223 066 180 477 88 571 642 799 
| 897 98 926 40 224041 96 127 63 251 443 85 883 


| Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. 4 10000 MP, 


753(1000) 65 863 914 
62 601 957 177177 
42 315 70 (1000) 516 
297 55 352 518 
180022 85 231 
(5000) 311 61 421 
92 326 95 426 29 53 
75 776 844 184125 
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Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1896 in die Wege geleiteten und mit Be⸗ 
ginn des laufenden Jahres fortgeführten Maßuahmen behufs Be⸗ 
ſchaffung des erforderlichen Erſatzes an Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des ſeit dem 1. Januar 1900 auf ein Jahr ver⸗ 
längerten Heeresdieuſtes der Volksſchullehrer bedürfen einer un⸗ 
verzüglichen Ergänzung. Auf Anordnung des Herrn Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten follen da⸗ 
her neben dem dauernden Bedarfe zu dieſem Zweck einmalig Lehr⸗ 
amtsbewerber in außerordentlichen Kurſen — wie ſolche ſchon ſeit 
Beginn des laufenden Sommerſemeſters in Löbau. Dt.⸗Krone und 
Pr.⸗Stargard beſtehen — ausgebildet werden, und zwar follen die 
geplanten Kurſe in der Provinz Weſtpreußen als dritte Präpa⸗ 
randenklaſſen eingerichtet werden, in welche die Zöglinge unmittel⸗ 
bar aus der Volksſchule eintreten. Das zu entrichtende Schulgeld 
beträgt jährlich 36 Mark. Die Zöglinge haben für Wohnung, Be⸗ 
iöſtigung 2c. ſelbſt zu ſorgen, fie erhalten dagegen, nach Maßgabe 
threr Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiung und Geld- 
unterſtützungen. SER? 3 

Demgemäß tft zum 1. Oktober d. Is. die Einrichtung weiterer 
Präparandenkurſe beabſichtigt, und zwar 

I. Evangeliſche: 2 
1. zu Marienburg — in Verbindung mit dem Seminare —, 
2. „Schwetz — 2 mit der Präparandenanſtalt —, 
II. Katholiſche: 3 
1. zu Graudenz — in Verbindung mit dem Seminare —, 
2. in Danzig, 
3. in Thorn. 3 

Die ſchriftliche Meldung ift baldigſt und ſpäteſtens zum 1. Of: 
tober d. Js. bei den betreffenden Seminardirektoren bezw. Präpa⸗ 
randenanſtaltsvorſtehern, für die Kurſe in Danzig und Thorn bei 
dem unterzeichneten Provinzial⸗Schnlkollegium zu bewirken. 

Derſelben find beizufügen: 
a. der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 
b. das Schulabgangszeuguiß. : . 8 
e. der Impfſchein, der Wiederimpfungsſchein und ein Geſundheits 
zeugniß, ausgeſtellt von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigten Arzte. > 

De 3 le die Volksſchule abſolvirt haben und 
mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 5 

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß nur Bewerber für die dritte 
Klaſſe berückſichtigt werden können. E 

Die Termine für die Aufnahme⸗Prüfungen werden demnächſt 
bekannt gemacht werden. 

Danzig den 18. Juni 1901. é : 

Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 


gez. von Gossler. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn 
Miniſters des Innern und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſind für die Geſchäfte, 
in denen größere Mengen brennbarer 
Stoffe aufbewahrt werden, folgende 
Vorkehrungen zu fordern: 

1. Schaufenſter, die vom Erdgeſchoß 
bis zum Keller hinunterreichen, ſind 
gegen die Innenräume feuerſicher (mit 
Drahtglas) abzuſchließen. Die Be⸗ 
leuchtung iſt nach außen zu verlegen; 
Leitungen oder Beleuchtungskörper im 
Innern der Schaufenſter ſind im all⸗ 
gemeinen unzuläſſig, jedoch werden 
bei feuerſicher abgeſchloſſenen Schau⸗ 
fenſtern in dem oberſten von brenn⸗ 
baren Stoffen freien Theile Glüh⸗ 
lampen und elektriſche Leitungen zu⸗ 
gelaſſen; die Glühlampen müſſen dann 
eine beſondere Schutzglocke erhalten 
und die Leitungen in Röhren verlegt 
werden. 

2. Schaufenſter, die nicht durch 
zwei Geſchoſſe reichen und nicht feuer⸗ 
ſicher abgeſchloſſen ſind, ſind von 
außen zu beleuchten. Werden ſie jedoch 
gegen die Innenräume feuerſicher abs 
geſchloſſen, ſo iſt eine Beleuchtung auf 
die oben beſchriebene Art erlaubt. 

3. Die Gasleitung muß von der 
Straße her leicht abſtellbar ſein. 

4. In jedem Geſchoß muß min⸗ 
deſtens ein Hydrant mit Schlauch vor⸗ 
handen ſein. 

5. In den Verkaufsräumen ſind 
Rauchverbote anzubringen. 

6. Die Ausgänge und die Noth⸗ 
ausgänge ſind mit großer Schrift 
kenntlich zu machen. Die nächſten 
Wege zu ihnen find nöthigenfalls 
durch Richtungspfeile an den Wänden 
zu bezeichnen. 

7, Alle zur Entleerung beſtimmten 
Thüren und Ausgänge müſſen mit 
einer Nothbeleuchtung verſehen ſein, 
die bei eintretender Dunkelheit in Be⸗ 
trieb zu ſetzen iſt. Dazu ſind Kerzen, 
Oellampen oder ſolche ellektriſche 
Lampen, die durch eine beſondere Be⸗ 
triebsquelle geſpeiſt werden, zu ver⸗ 
wenden. 

8. Für die geſammte elektriſche 
Einrichtung, auch für die Nothbe⸗ 
leuchtung, ſind die vom Verbande 
deutſcher Elektrotechniker aufgeſtellten 
Sicherheitsvorſchriften maßgebend. 

Die elektriſche Anlage iſt alljährlich 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


bon 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt fich dem geehrten Publikum. 


Bettfedern- 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Auna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Külte⸗ u. Bugluft: 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


durch einen den zu empfiehlt 

unterjuchen ; auf Erfordern muß der 

Nachweis darüber geführt werden. J. Sellner, 
9. Leicht verbrennliche Abfälle dürfen Capetenhandlung. 


in den Verkaufsräumen und Betrieb3- 
ſtätten nicht angehäuft werden. 
Die Inhaber eingangs gedachter 


Geſundes geſiebtes 


Häckſel und 
Preßſtroh 


liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahnſtationen in Waggonladungen 


Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
Schneiderei u. Dampf⸗Stroh⸗ 
Preſſerei 


Gustav Dahmer, 


Brieſen Weſtpr. 
Jeder Poſten 


geſundes Scheunen⸗ 
und Schoberſtroh 


wird gekauft und eigene Dampfpreſſen 
gratis geſtellt. Angebote erbeten. 


Geſchäfte, erſuchen wir ergebenſt, die 
nach dieſen Beſtimmungen erforder⸗ 
lichen Maßnahmen bis zum 1. De⸗ 
zember d. Is. gefälligſt treffen zu wollen. 
Thorn den 10. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingungs⸗Anzeige. 
Srweiterungsbau der katholischen Kirche zu Briefen Wpr. 


Die Ausführung der Schmiedearbeiten einschließlich Material-| = 


lieferung mit einem veranſchlagten Koſtenbetrage von rd. 1150 Mk. 
oll unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung um 
rbeiten und Lieferungen zu Staatsbauten im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebots vergeben werden. 
Verftegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis 


Dienſtag den 24. September, 


vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Baubeamten zu Thorn III. 
Parkſtraße 14, poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzuſenden. 

Die Zeichnung, Verdingungs⸗Auſchläge und Bedingungen können 
dortſelbſt, wie auch im Bau⸗Bureau in Briefen, Markt Nr. 1, ein⸗ 

eſehen, auch die Verdingungsanſchläge, welche als Angebot3- 

Formulare zu benutzen ſind, gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,25 ME. in baar von beiden Stellen bezogen werden 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 12. September 1901. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Morin. ; 


Die Aeitbeflände 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


Glas-, Porzellau⸗ und Lampentager 


werden zu 


| weiter herabgeſetzten Preiſen 
| ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Das ſo beliebte und von Aerzten empfohlene 


Malz - Extrakt- Bier (Stammbier) 


aus der Ordensbrauerei Marienburg iſt wieder vorräthig. 
Alleinverkauf für Thorn bei A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


Nene Weſtyreußiſche Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 


7 Beſtellungen SEE 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pf. für 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


di ile 15 Pf., für Auft ber außerhalb der 
Anzeigen einen 20 Pf 


Die in Berlin täglich ſeit 48 Jahren erſcheinende 


Bank- und Handels⸗Zeitung 


iſt die einzige 


Spezial⸗Zeitung 
für Getreide und Mehl, 
„ Spiritus, 
„ Vieh und Wolle, 
„ Zucker und alle anderen 
Produkte der Landwirthſchaft. 

Sie bringt täglich aus allen Theilen Deutſchlands aus führ⸗ 
liche und erſchöpfende Original⸗Depeſchen und Korreſpon⸗ 
denzen und genaue zuverläſſige und neue Nachrichten über den 
Getreide, Spiritus, Mehl-, Zucker⸗, Wolk, Oel-, Kartoffel“, 
Säeſaaten⸗, Hopfen, Petroleum⸗ Markt, ſowie eine Reihe wiſſens⸗ 
werther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank⸗ und 
Produktenhandelsverkehr. Die täglichen Berichte der Zentral. 
Notirungs⸗Stelle der Preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern werden ebenfo wie die Preisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern der einzelnen Provinzen veröffentlicht, und zwar 
erhalten die Jutereſſenten dieſe Preiſe durch uns ebenſo ſchnell als dies bei 
direktem Bezug von den Kammern der Fall ſein würde. 

Einzige geitung Deutſchlands, die täglich Original⸗De⸗ 
peſchen von Getreide⸗Märkten, wie Odeſſa, Riga, London, Peſt, 
Wien, Newyork, Chicago, Toledo, Paris u. ſ. w., ſowie von 
allen größeren Wochen⸗Märkten des Julandes veröffentlicht. 
Ihre Preisnotirungen von der Berliner Frühbörſe find maßgebend. 

Täglich die neueſten Nachrichten vom Effektenmarkt. 

Ausführlicher Courszettel der Fondsbörſe. 


Wöchentlich als Gratis⸗ Beilage für die Abonnenten: 


„Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 


anerkannt eines der hervorragendſten landwwirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen 
Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und Volkswirth⸗ 
ſchaft Autoritäten ſind. . : 
Wöchentlich die Verloſungsliſte d. „Deutſchen Reis. u. Staatsanzeiger“. 
Die Bank- und Handels⸗Zeitung iſt ein treuer und ¿uberlájfiger Rath 
geber und unentbehrlicher Wegweiſer im Produkten und Geſchäftsverkehr. 


Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder direkt 
oder im Briefkaſten beantwortet; ebenſo ſind wir erbötig, gegen eine 
kleine Expeditionsgebühr unſeren Abonnenten per Depeſche Mittheilungen 
von größeren Preisſchwankungen im Sue und Auslande zu machen. 


Der Abonnementspreis der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ mit allen 
Beilagen beträgt : Peet 
vierteljährlich S Mart, === 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtämter an. 
Anzeigen 40 Pf. die Petitzeile. 


Expedition der Bank⸗ und Handels⸗Zeitung, 


Berlin W., Wilhelmſtraße 43a. 


Probe⸗Nummern gratis und franko. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


via London 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. ORB 
50 Gr. 15 Pfg. af 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a Y,, Ya, ½ Bib. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 
»Samowars 


(Theemaſchinen) 
laut illuſtr. 
S preisliſte, = 


Cacao holländischen, reinen 


A Mt. 2,50 pr. ½ Kilo 


Kaffee Uherhandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Sriihenfty. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


e 

6 
Mampooins-Bay -Ram 
v.Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. a Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, I. 


ar 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare 


find zu Haben. 
C. Dombrowskl'sche Buchdruckeral, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
2 Ziehungen vom 21/24. Sep⸗ 
tember und 9./12. November er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., ¼ 4,50, 
½ 2,25 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Hanpt- 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten: 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, a 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
á 1,10 Mart, 

zur Meißener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 

Louls Wollenberg. 
Moblirtes Zimmer 
geräumig, ruhig gelegen, per 1. Ok⸗ 

tober zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 
bl. Zim. v. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtr. 55, I. 


Ein möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Auf Wunſch au 
Klavierbenutzung. u 


Culmerſtraße 11, I. 
" e 
Möblirte m 
2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 
große, gut möbl. Part. Zimmer 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerberſtr. 18, pt., l. Näheres durch 
die Geſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“. 
Y öbl. Zimmer mit Penſion zu 
haben Brückenſtr. 16, I, r. 
Eine Wohnung von 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör im Zentrum der 
Stadt iſt ſof. oder ſpäter zu vermiethen. 
Zu erfragen bei O. Grabowski, 
Bäckermeiſter, Neuſtädt. Markt 9. 


„In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 
eine 
Wohnung 


iſt 
in der 2. Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Zu vermiethen 


in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 

Wohnung; 2—3 Zimm., Entree, 

Küche, Zub. u. Gart., z. 1. Ok⸗ 

tober zu verm. Waldſtr. 29. 


Schulſtraße 1 


iſt die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von fofort zu vermiethen. . 
ER Gude, Gerechteſtraße 9. 


Breiteſtraße 32, 


L und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Wohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
= = Martha Thober. 
ine ohnun von i 5 
E mit auch obne Where and Air 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Sorten: u. Hlauenſtr⸗ Ege 64, 
Wohnung, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III. . 
Kite Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Herrschaftl. Wohnung 


Pt. oder 1. Etage, von 6—7 Zimm., 
Badezimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


Brückenſtraße 11. 
Hochherrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil. 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 5 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


und folgende Tage, Hauptgewinn ev. Wohnung, 2 geo. Zimmer, hell 


100 000 Mark, à 3,30 Mark 
zu haben in der ; 
Geſchäftsſtele der Chorner Preſſe“. 


Küche, all. Zubeh., renovirt, von 
lofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, part. 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


Tanzkarten 
Tafelliedern 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften etc. 


empfiehlt sich dic 


€. Dombrowski'**** Buchdruckerei, 
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